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Bezugspreis vierteljährlich :
Karlsruhe durch Träger Mk. 4 .3» :

k 0 . Geschäftsstelle monatl - Mk. 1 .10 )
° ,

'
l « wärtS ( Deutschland ) durch die

k:öst Mk. 4 .?t) ohne Bestellgeld :
ilusland durch Post oder Kreuz -
t an d . DerSinzelverkanfspreiS jeder

Ausgabe beträgt 10 Pf .

Fernsprecher Sir. 535

Rotationsdruck und Verlag der Vadenia A .-G . für Verlag und Druckerei
Karlsruhe , Adlerstraße 42 , Ulbert Hofmann , Direktor

Karlsruhe , Dienstsg , den Gl AugM 1918 56 . J «hrgk«s

erscheint an allen Werktagen in zwei SlnSgaben
Beilagen : Je einmal wöchentlich die Unterhaltungsblätter „ Sterne und Blumen - ,

„ Blätter fiir den Familientisch " und „ Blätter fiir Saus - und Landwirtschaft '

Anzeigenpreis :
Die aStfp . Kolonelzeile 25 Pf . ; Siek ?!»
menMk . 1 .20 , je mitM °> TeuerungZ
Zuschlag . Bei Wiederholung Nachla ?
nach Tarif . — Aufträge vermittel »
aNeRnn .»Ey >edition ?n .

'— Sckluszds
Anzeigen -Annahme vor » ! . V»8 llhl

bzw . nachm . V-3 Uhr .

Postscheck: Karlsruhe 484 t ^

Verantwortlich fiir deutsche und badische Politik , sowie für
"

üi
'
.ie

™"
I]

für den übrigen redaktionellen Teil : Franz Wahl ; für Anzeigen und Reklamen
o fma n n , sämtlich in Karlsruhe .

Zum Verfassungsjubiläum.
Am 22 . August sind gerade hundert Jahre , feit

das Grotzherzogtum Baden eine . Verfassung hat .
Sie wurde an dem genannten Ängnsttäge 1818 von
Großherzog Karl in Bad Griesbach bei Opyenau un >
terzeichnet.

Das Großherzogtn .n Baden ist ein Verhältnis -
mäßig junges Staatsgedilde . D, 'n Grundstock bilden
die beiden AkukgvaM -afi .m Baden -Baden und Ba -
^en -Durlach . die durch de« Erbvertrag von 1766 beim
Aussterben der badend " scheu Linie 1771 vereinigt
wurden . Die nzcholmmi /.x>n Kriege brachten dann
noch andere Gebiet daz ». t<iw aus weltlich « « , teils
aus geistlichen! 1806 wurde das Land z»m
Gwßherzogtum erhoben .

Tie beiden hatten schon ,nn die
Vitts des sech 'ZzchRden Zahrdünoerts eine stänbischs
Verfassung , B <-?trr : ern dcr Städte und Land .
Kcs ' mden . b?r Geistlichkeit stand eine Kon »
trsWck der StsMMerN 'aimng und ein Steuerbswilli -
gu-

-:srecht den Landtagen zu . Seit Ende des
siebzehnten J <rlirhi !nderts war jedoch die Einbecn »
fung dieser ständischen Volksvertretung unterblieben .
In Vorderösterreich jedoch, das ebenfalls an Baden
gekommen war , hatte sich bis ins neunzehnte Jahr -
hundert hinein eine ständische Verfassung lebendig
erhalten .

Schon die Zusammensetzung des jungen Staats¬
gebildes legte den Gedanken nahe , durch eine Vev-
fafsung die Einheitlichkeit zu begründen und durch
eine gemeinsame Volksvertretung das Zu -
sanimengehörigkeitsbÄvußtiein zu stärken . Am
fi. Juli 1808 erschien denn auch eine dahingehende
landesherrliche Verordnung . Die kriegerischen Zei -
ten ließen jedoch den Gedanken nicht zur Tat wer -
den . Als Karl Friedrich 1811 ins Grab stieg i -nd
Großherzog Karl , der Enkel des verewigten Landes -
Herrn, zur Regierung kam , nahm er den Gedanken
alsbald wieder aus . Unterm 12 . Januar 1813 befahl
er von Wien aus , daß eine . Kommission für die Aus -
arbeitung eines Verfassungsentwurfes einberufen
iverde . Minister Frhr . V . Marschall bot dazu in einem
Vorenöwurf die entsprechenden llnterlagen . Die
Wiener Bundesakte befahl in Artikel XII l : „In
allen Bundesstaaten wird eine landftändiM ' Ver -
fafsung stattfinden .

" Der vordem reichsunmittelbare
Adel , sowie bayerische Kreise , besonders in Heidel .
berg , wurden vorstellig , damit das Land eine Ver -
fafsung erhalte . Die Angelegenheit zog sich jedoch
hinaus , wiewohl die erste Tagung der Volksvertre -
tung bereits auf 1 . August 1816 in Aussicht genom -
inen war . -*

Im April 1818 beauftragte nun Großherzog Karl
die Minister von Reitzenstein und von Berstett und
den Geh . Finanzrat und späteren Minister Ne -
benius , den Entwurf einer Verfassung auszuarbei -
ten . In einer Sitzung unter dem Vorsitz des Groß¬
herzogs wurde das Zweikairfmersystem gewählt , wäh -
rend Nebmius " zuvor das Einkammersystem bevor -
zugt hatte . Am 22 . August fand die Schlußsitzung in
Bad Griesbach statt . Nobenius nahm nicht daran
teil . Nachdem noch 8 59 Abs. 1 über die Domänen
eingefügt war , unterzeichnete der Großherzog dft
Verfassung . Am 29 . August wurde sie fodan » im
Regierungsblatt (Nr . XVIII S . 101) veröffentlicht .

Großherzog Karl erlebte nicht mehr den Zusom -
mentritt des ersten Landtages . Er starb bereits am
8 . Dezember 1818 . Sein Nachfolger war Großher -
zog Ludwig . Am 23 . Dezember 1818 wurde von
ihm die Wahlordnung sanktioniert und so das Ver -
fafsungswerk zum Abschluß gebracht . Am 22 . April
konnte er die erste Ständcversammlung feierlich er -
öffnen .

Eine edle Gesinnung spricht aus dem , was Groß -
Herzog Karl der Verfassungsurkunde voranschickte .
Er sagt dort unter anderem : „ Von dem aufrichtigen
Wunsche durchdrungen , die Bande des Vertrauens
zwischen Uns und Unserem Volke immer fester zu
knüpfen und aus dem Wege , den wir hierdurch hah -
neu , alle unsere Staatseinrichtungen zu einer höheren
Vollkommenheit zu bringen , haben wir nachstehende
Lerfassungsurkunde gegeben und versprochen , feier -
lich für Uns und Unsere Nachfolger , sie treulich und
gewissenhaft zu halten .

"
Die beiden Kammern antworteten mit Dank -

adressen für die Verfassung , die von Badens Volk
mit so einstimmigem Jubel aufgenommen wor¬
den fei .

Von 1818 bis jetzt ist die Verfaffuna zwölfmal ge -
ändert worden . Der Abgeordnete Wittemann gab
darüber der Verfassungskommission folgende '' Dar¬
stellung :

1825 habe man erstmals die Wahlperiode von acht
auf sechs Jahre herabgesetzt . Das Auflagegesetz sollte
statt alle zwei nur alle drei Jahre vorgelegt und dem-
gemäß die Landstände nur alle drei Jahre einberufen
werden . Die zweite Aenderung 1831 habe aber diese
Verschlechterung der Volksrechte wieoer aus der Ver -
fafsung entfernt . Die dritte Aenderuna 1831 habe
die Zweifel über die Dauer des Mandats der Hoch -
schulvertreter bei Ersatzwahlen gechoben und die teil -
weise Erneuerung der Kammer im? Falle der Auf -
losnng näher geregelt . Im Jahre 1811 hätten dNe
Bestimmungen Wer die teilweise

'
Erneuerung die

vierte Verfassungsänderung wieder abgeändert . Die
fünfte Verfassungsänderung von 1849 habe die
«Gleichheit aller Konsessionen in den st!aatsbürger -
Iichen Rechten gebracht . Die sechste vom Jahre 1802
habe bestimmt , daß zur Mehrheit i . S . des § 74
Die Prinzen , Standes 'herrSn und Konfeffionsvertre -
tcr (Erzbifchof und Prälat ) nur zuzurechnen sind ,
falls sie an dem betreffenden Landtag teilnehmen .
Die siebente von 1867 habe die Voraussetzungen
(10 000 fl . Katasterveranlagung oder 1600 fl . Iah -

reSeinkommen ) ftir die passive Wählbarkeit gemildert
und die strafrechtliche UnVerantwortlichkeit der Ab -
geordneten wegen ihrer Abstimmung oder Aeuße -
rungen im Plenum und in den Kommissionen u . die
der Presse für wahrheitsgetreue Berichte über die
KmnmerverlMndlungen eingeführt . Das Jahr 1868
habe durch die achte Aenderung die Verantwortlichkeit
der Minister und die Ministeranklage gebracht . Im
Jahre 1869 sei durch die neunte öie Ausdehnung des
aktiven Wahlrechts von den ortsansässigen Gemeinde¬
bürgern auf alle Staatsbürger gekommen , die Ertei¬
lung des Initiativen rechts an die Landstände , die
Aushebung des Bestätigungsrechts des Präsidenten
der Zweiten Kammer und der Wegfall der Vor -
schrist , >daß unbedingt immer eine geheime Vorbera -
tuiig in beson'deren Ausschüssen der Abstimmring in?
Plenum vorausgehen müsse . Die zehnte Aenderung
von 1870 habe die Herabsetzung der Mandatsdauer
von acht aus vier Jahre und die geheime Abstim¬
mung bei den Wahlmännerwahlen eingeführt . Die
elfte von 1888 habe die Regelung der Verhältnisse
der durch Staatsdienerdekret angestellten Beamten
in das Beamtengesetz verwiesen und die Institute
der Witwenkassen und der Brandversichernng in be-
sonderen Gesetzen geregelt . Die zwölfte Aenderung
vom Jahre 1904 endlich habe die direkte Wahl und
die Verfassung in ihrer heute geltenden ftorm mit
Vermehrung der Abgeordnetenzahl in beiden Kam -
nreru und Verstärkung des Einflusses der Ersten
Kantmer gebracht . Es käme so durchschnittlich aus
alle 8y 2, Jahre eine Verfassungsänderung .

Das Verfassungsjubiläum wird wohl kaum sang -
und klanglos vorübergehen . Dafür scheint uns _ doch
der Augenblick zu wichtig . Der Taa ist es wert , ihm
auch in harter Kriegszeit , in welcher sich die Ver .
faffungsfrüchte , die Hingabe des Volkes an das

'
Staatsganze , so trefflich bewährten , einen besonderen
Platz und eine Ausnahmestellung einzuräumen , wie
das auch in Bayern geschehen ist. Da der Landtag
in diesem Monat gerade um die Zeit des Jubiläums
zu einer kurzen Tagung zusammentritt , so scheint
es selbsiiverständlich zu fein , daß der gesetzgebenden
Körperschaft des Landes ' Gelegenheit geböte » wird ,
gn der Feier teilzunehmen .

) * (

Menöbeeicht .
Bcrlin , 5. August , abends . (W .T .B . Amtlich .)

^ ertliche Kämpfe an der Vcsle .
, ) * (

Sulgarische Kriegsbsrichts .
(Sofiiv 5 . Aug . (W .T .B .) Generalstabsbericht

vom 2 . wnd 3 . August .
Mazedonische Front : Im oberen Skumbi -

Tal verjagten unsere Posten durch ihr Feuer eine
französische Jnfanterieabteilung . _ Im Cerna -Bogen
versuchten feindliche Angriffsckbteilnngen sich unteren
Gräben nördlich des Dorfes Makovo m nähern ,
wurden jedoch mit Handgranaten abgewiesen . West-
lich 'des Dobropolje kurze Feueraugrisse aus beiden
Seiten . Südlich von Huma erreichten mehrere grie -
chische Kompagnien unter dem Schutze eines hes-
tigen Artilleriefeuers an niehreren Punkten die
künstlichen Hindernisse vor unseren vorgeschobenen
Gräben , sie wurden jedoch unter unser Artillerie -
feuer genoninien . Gegenangriffe von unserer In -
fanterie zerstreuten sie vollständig unter fühlbaren
Verlusten . Im Südwesten von Doiran lebh >istes
Artilleriefeuer auf 'feindlicher Seite .

) * (

geräumt waren , ein Beweis , daß er nichts gemerkt
hatte . Am Nachmittag des 2 . August fühlte er vor -
sichtig mit Patrouillen an unsere zurückgelassenen
Postierungen heran und folgte lzann in Marschkolon ,
nen über Merry in der Richtung Germigny und
Janvry und aus Gueux . Dies war der willkommene
Augenblick für unsere Artillerie , dem Gegner durch
zusammengefaßtes Vernichtungsfeuer schwere Ver¬
luste zuzufügen . Er wurde zur EntWickelung und
zum Angriff gegen unsere Nachhutstellung gezwun -
gen . Oestlich Gueux vorgehende Kavallerie wurde
in alle Winde verstreut . Auf dem linken Flügel
kam ein feindlicher Angriff auf die Höhen bei Ger -
migny zum Stehen . Durch das tapfere Aushalten
des deutschen Artilleriebeobachters bei der Rosnay
Ferme , welcher das deutsche Feuer auf die . nachfol¬
gend« französische Infanterie hervorragend leitete ,
wurde der Feind gegen Abend von den Höhen bei
Germigny wieder zur Umkehr gezwungen . Ebenso
flutete die bei Moizon vorgehende Infanterie zuvück .
Unsere Nachhuten bei Thillois Verivehrten dem Geg .
Ner dort das Ueberschreiten der Reimser Straße . Es
endete der Versuch des Feindes , die Zurücknahme
Unserer Nachhuten zu störe .. , am 2 . August abends
unter schwersten Verlusten für ihn selbst . Er wagte
nickst weiter vorzudringen . Auch unsere Nachhuten
lösten sich nach vollständiger , gelungener Durchfüh -
rung ihrer Aufgabe in der Nacht zum 3 . August
unbehelligt vom Feinde los . Unsere noch
vor denselben ausharrenden Patrouillen und Ma >
schinengewehre fügten heute vormittaa dem Feinde
bei seinem Vorfühlen weitere Verluste zu . So trug
auch diese Operation wesentlich dazu bei , den Feind
in seiner Kanrpskraft zu schwächen .

Ein Norweger zur militärischen Lage .
Berlin , 5 . Aug . (W .T .B .) Nörregaard schreibt in

Dagens Nyheter : Die deutsche W e st o s f e n-
s i v e hat große Geländegewinne und eine
ungeheuere Kriegsbeute ergeben . Die deutsche stra -
tegische Lage ist bedeutend g ü n st i g e r als vor
einem Jahre . Als ich da « ine Uebersicht über dns
verfloffeiie Jahr gab , war der Gesamteindruck der ,
daß das Spiel eine Partie remis sei . Dasselbe kann
man dieses Jahr nicht sagen . Das Jahr war ein
ausgesprochenes Zentralmachtjahr , zum mindesten
auf allen europäischen Kriegsschauplätzen : Rußland
in Trümmern , Rumänien zum Frieden gezwungen ,
Italiens Offensivkraft gebrochen und den Verbünde -
ten an der Westfront ernste Niederlagen zugefügt .

- (h)

v ! e Hinöenburg - Luöenöorsssche Taktik .
Zürich , 3 . Aug . (K . Z .) Die Zürch . Morgenztg .

berichtet : Alle Nachrichten ans Frankreich beweisen ,
daß H i n d e n b u r g - L u d e u d o r f f s T a k t i k :
eigene Menschen z n sparen , feindliche
möglich st u ni f a n g r e i ch ' u n fch ä d I i ch z u
mache n , auch jetzt wieder von den Deutschen mit
dem größten Erfolg zur Anwendung gelangt .
Fach ist yoMungen , wieder mit großem Kraftauf¬
wand an die von den Deutscheu Wirückverlegten
Stellungen heranzukommen nnd zu stürmen . Das
Anlaufen muß immer wieder von vorne unter furcht -
barsten Opfern beginnen . Die Franzofen werden
namentlich an den Höhen und Wäldern von Sapo -

nay — Seringes —Foret de Nesle schwere Opfer brin¬
gen müssen , bis die Deutschen auch dort wieder räu¬
men werden , was aber zweifelsohne geschehen wird .
Das ganze Gelände ist dort stundenweit für den
Verteidiger außerordentlich günstig , sodaß die deut -
sche Heeresleitung alle feindlichen Angriffe in Ruhe
abwarten kann . Die deutsche Kriegstaktik besteht
darin , daß sie d e ni G c g n e r d e n B e w e g u n g s -
krieg aufzwingt und ihn darin erhält , ganz
unbek ü in m e r t um Geläu degewinn oder
G e l ä n d e v e r I u st .

Die Ausführung unserer Bewegungen .
Uerliu , 5 . Aug . (W .T .B .) Die A u s f ü h rung

unserer Bewegungen in der Nacht zum'

2 . August erfolgte wie an der H a u p t f r o n t auch
südwestlich R e i ni s , nachdem alles , was dem Feinde
hätte zweckdienlich sein können , zurückgeschafft oder

zerstört worden war . Alle vorhandenen Beistande
und Munitionsdepots waren beizeiten zurückgeführt :
auch die Ernte war zum großen Teil eingebracht .
Der Abmarsch der Truppen , die in der vordersten
Linie gestanden hatten ,

' geschah ohne einen
Mann Verlust in der Nacht . Am Morgen be-

schoß der Feind noch mit seiner Artillerie ausgiebig
die Höhe 240 westlich von Vrigny und die Talmulden wahrend Frankreich und England gewaltige Sum

unseres alten Kampfgeländes , die längst von uns nien im Auslande aufgenommen Haben.

öse §!ugzeuZv^ r !ufte .
Berlin , 8. August . (W .T .B . ) In den vier Kriegs -

jähren V e r l o r der V e r b a n d nach den bisherigen
Feststellungen 5915 Flugzeuge , während
Deutschland bisher nur 1927 einbüßte .
Allein im letzten Jahre sind von den Deutschen
3617 feindliche Flugzeuge vernichtet worden , das
heißt fast das Doppelte der in den gesamten ersten
drei Kriegsjahren abgeschossenen Flugmaschinen des
Verbandes . Neben der rasch steigenden Bedeutung
der Luftwaffe zeigen diese Abschußzahlen , wer in
Wirklichkeit die Luft beherrscht . 430 abgeschossenen
Fesselballonen der Entente stehen 163 vernichtete
Ballons auf deutscher Seite gegenüber .

) * 0

De ? Krim M ? See .

Amsterdam , 5 . August . (W T .B .) Mit dem gestern
in Hoek van Holland angekommenen englischen
Konvoi , der aus vier Dampfern bestand , trafen die
Befatzuii gen . dreier holländischer
F i f ch e r l o g g e r , die vor der holländischen Küste
auf der Höhe von Egmond von einem englischen
Torpedoboot angehalten und mitgenommen worden
waren , ein ; außerdem die Besatzung eines Fracht -
loggers , der in der freien Fahrrinne auf eine Mine
gelaufen und in die Luft geflogen war . Ein
Mann der Besatzung des englischen Dampfers
„Kilkenny " teilte mit , daß bei der T o r p e d i e -
rung des englischen D a m p f e r s „K i r k -
h a m Abbe y "

, der mit dem letzten Konvoi nach
England gegangen war , sechs Passagiere und neun
Mann der Besatzung umgekommen sind .

) * (

Verschiedene KriegsnachuMen -

Die OsfamtkofteK öes
Berlin , 5. August . (W .T .B .) Die Gesamt -

kosten des Weltkrieges für die vergangenen
vier Jahre find auf 6 5 0 bis 7 0 0 Milliarden
zu veranschlagen . Von dieser Riesensumme entfällt
noch nicht ein Drittel auf die Mittelmächte . Am
Ende des vierten K r i e g s j a h r e s betrugen
die monatliche n Kriegskosten der Entente
15,3 Milliarden Mark gegen nur 5,8 Milliarden
Mark Kriegskosten der Mittelmächte . Nach dem
Ausscheiden Rußlands und Rumäniens erreichen die
monatlichen Kriegskosten der Entente also fast das
Dreifache der Vierbundskosten . Auch die Anleihe -
Politik der Mittelniächte ist vielfach erfolgreicher als
die der Entente . Bisher hat die Entente von den
500 Milliarden Mar ? Kriegskosten nur 125,6 Mil¬
liarden fundiert , die Mittelniächte von den 186 Mil -
liarden Kriegskosten aber 134,5 Milliarden Mark .
Deutschland brachte iiiit acht Kriegsanleihen 88 Mil¬
liarden oder 71 Prozent seiner Kriegsanleihen lang -
fristig auf , gegen 32 Prozent in England und
30 Prozent in Frankreich . Die Mittelmächte deckten
ihren Anleihebedarf ausschließlich im eigenen Lande ,

Konseee «z für üen Wirtschaftskrieg
gegen Deutiä ' lanS .

Berlin , 6 . August . Nach einer Meldung der Voss
Zeitung aus Kopenhagen finden auf Anregung
Englands innerhalb der Entente gegenwärtig
Verhandlungen statt über die Abhaltung einet
Konferenz zur Festlegung einer gemein >
famen Wirtschaftspolitik gegen
Deutschland nach d e m Kriege . Die vor
zwei Jahren aus der Pariser Wirtschaftskonferenz
von der Entente gefaßten Beschlüsse sollen er -
w e i t e r t werden . ( I) Auf englischer Seite wünscht
man feste Grundlagen für den Boykott
Deutschlands und seine Ab schnei & int o
vom Weltstoffrohn . arkt . ( !)

Zum Jahrestag des Kriegsbeginnc .
Äerlin , 4 . Aug . (W .T .B .) Zwischen dem bul-

garifchen Kriegsminister Sawow und dem preußi -
scheu Kriegsminister von Stein hat ein Telegramm -
Wechsel stattgefunden .

Das Telegramm des bulgarischen Kriegsministers
lautet :

Tief durchdrungen von dem Gefühl staunender
Bewunderung für die Ruhmestaten der deutschen
militärischen Machtfülle , drängt es mich, Ew . EiV
zellenz im Namen der königlich bulgarischen Streit¬
kräfte und in meinem Namen ctiis Anlaß der
4 . Jahreswende des Weltkrieges die
besten bundestreuen Glück- und Segenswünsche
zu entbieten . Bei Anbruch des 5. Kriegsjcchres ist
es mir eine Herzenspflicht , anzuerkennen , daß die,
die glanzvollsten Seiten der Kriegsgeschichte füllen -
den deutschen Wassentaten der ersten Kriegsjahre
uns die Wahl leicht machten , auch unsere gerechte
Sache an der Seite unserer großen Waffenbrüder
zu verfechten . Drei Jahre treuer Waffen -
brüderfchaft erfüllen uns jetzt mit der er-
hebenden Zuversicht , daß es uns auch weiter gelin -
gen wird , unseren T êil beizutragen zur Riede r-
r i n g u n g des feindlichen Vernich -
t u u g swillen s . Ich beuge mich in Ehrfurcht
vor dem Andenken der für unsere gemeinsame Sache
gefallenen deutschen Kameraden , nnd im warmen
Gedenken verdolmetsche ich die brüderlichen Gefühle
meiner Heiniat für die unbeugsamen deutschen
Streiter .

S a w o w , Kgl . bulgarischer Generalleutnant nnd
Kriegsminister .

Eine Botschaft Lloyd Georges zum 4 . August .
Berlin , 6. Aug . Wie die Morgenblätter melden ,

erließ Lloyd George aus Anlaß des vierten
Jahrestages des Eintritts Englands in den Krieg
eine Botschaft , die wiederum mit den Waffen
der Entstellung , der Verleumdung und
Brunnenvergiftung arbeitet und in der
Aufforderung gipfelt , durchzuhalten .

Die Vossische Zeitung bemerkt dazu , welche Wir -
kung muß diese Sprache auf diejenigen Deutschen
ausüben , die trotz vieljähriger schärfster gegenteiliger
Belehrung immer noch an eine Verständigung mit
England glauben . Nur unter dem Gesichts -
punkte des unermüdlichen diplomatischen Angriffs
kann man es sich erklären , daß Lloyd George es zu
Wege bringt , Behauptungen auszustellen , wie bei-
spielsweise die , daß die Deutschen die berechtigten
Friedensbedingungen der Alliierten zurückgewiesen
hätten .

Auch E h u r ch i l l hat ,
' wie die Morgenblätter

melden , in einem Brief an seine Wähler eine Er -
klärnng veröffentlicht , worin er sich gegen L a n s -
downe in derselben Weise ausdrückt . Um das
Ende der Feindseligkeiten herbeizniführen , sagt Chur¬
chill, sei es unbedingt nötig , daß das deutsche Heer
entscheidend geschlagen werde .

Ter Hetzer Hughes
Der australische Ministerpräsident , der an _

der
Spitze der E ntente - Hetzer zum W i r t -
scha fts kämpf gegen die Mittelmächte , beson¬
ders Deutschland steht , war einst in Wales Schul -
lehrer , wanderte , weil es ihm schlecht ging , nach
Australien aus , schlug sich dort jahrelang als Vieh -
kuscht , Landarbeiter , Krämer und Schirmslicker
durch , organisierte dann in Sidney die Hafenarbeiter
und kam mit der australischen Arbeiterpartei in die
Höhe . In der Politik oben angekommen , entwickelte
sich Hughes zu .einem Schutzzöllner extremster
Richtung . Und das paßte den Erben des Chamber -
lainfchen Panbritentums gerade in ihren Kram .
Sie verschrieben sich während des Weltkrieges den
Mister Hughes als erste organisatorische Kraft fiir
ihre Wirtschafts 'hetze gegen Deutschland . Hughes
wurde Wanderredner der Northelissevresse , wird
aber als solcher bei der Masse der englischen Arbeiter
kaum Anklang finden .

Ein Holländer gegen die englische Drohung
mit dem Wirtschaftskrieg .

Amsterdam , ö . Aug . (W .T .B . ) Der hiesige Standaard
schreibt : Es ist beachtenswert , daß in letzter Zeit von -
selten der Entente wieder sehr stark für Äen Wirt -
s ch a f t s k r i e g Propaganda gemacht wird . Es ist eine
logische Folge des K r i e g s w a h n s i n n s , der wil -
der als jemals auftritt . Lord Derhy , Hughes , Massey ,
Borden und Smuts sprachen sich für ihn ans und kein
Geringerer als Llohd George schloß die Reihe mit seiner
letzten Rede . Mit einem Wort , Deutschland soll nicht
nur militärisch , sondern auch wirtschaftlich zu büßen
haben , daß es sich dein Willen der Entente nicht unter »
wirft . In A m e r i k a singt nian jetzt dasselbe Lied .
Die Mittelmächte werden nie unabhängig bon der über -
seeischen Welt leben können . Sie müssen Handel treiben
oder betteln gehen , bielleicht sogar verhungern . Eng »
lnnd hat sich zwar früher gegen den Boykott ansge »
sprachen , aber es verfügt noch über andere Mittel , die
vielleicht noch empfindlicher treffen . Es ist eine Lehre
aus dein Kriege , so geht der Gedankengang , mit be-
freundeten Nationen Handel zn treiben . Niemand könne
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TaS
mag man keinen Boykott nennen , doch das Ziel ist selbst -
verständlich , alle Vorteile des überseeischen Handels den
Assortierten zu -sichern . Aber wird dann unter ihnen
keine Reibung , kein Streit der Interessen aufkommen ?
In Frankreich sind bedeutende wirtschaftliche Autoritäten
keineswegs darüber beruhigt und auch in Italien sürch -
tet man , daß die wirtschaftlichen Pläne seiner mächtigen
Freunde das Land unterdrücken werden . Freilich
hat Amerika leicht reden . Man spricht schon
davon , daß 1920 eine Kauffahrteiflotte von 25 Millionen
Tonnen die Verbindung mit allen Weltteilen unterhalten
werde . Aber wird diese Handelsflotte allen Assortierten
oder in erster Linie den Bereinigten Staaten zugute
kommen ? Die Frage stellen , heißt schon sie beantworten .
Möglich , daß Deutschland , wenn kein Verftändigungs -
friede erzielt wird , auch nach dem Kriege noch schwere
^ age durchmachen wird , ehe es den Borsprung gegen »
über seinen Konkurrenten wieder eingeholt hat . Aber
England , dessen Handelsflotte so schwer vom U-Boot -
krieg mitgenommen ist , hat sicher nicht weniger Gründe
über seine Zukunft besorgt zu sein , denn es mutz bei -
nahe alles von Uebersee her beziehen . Wenn Bruder
Jonathan auch jetzt , um den Krieg zu gewinnen ,
wertvollste Dienste erweist , so wird er doch später ,
wenn die wirtschaftliche Konkurrenz wieder beginnt ,
England zu verstehen geben , daß ihm das Hemd
näher ist als der Rock . In der a in e r i k a n i -
schen Konkurrenz und außerdem noch im W e t t -
bewerb Japans liegt für den Ueberseehandel
Englands unzweifelhaft die Gefahr , die seine
Weltstelluug bedroht . Daran kann auch die Boykottierung
Deutschlands auf dem überseeischen Markt , vorausgesetzt ,
daß sie überhaupt möglich ist, nichts ändern . Es schineckt
nach beißendem Spott , wenn die amerikanische
Presse erklärt , England habe seit dem amerikanischen
Bürgerkrieg so unerhört viel an Weltfracht
verdient , daß es nun seinen Gewinn recht gut mit
seiner S ch w e st e r n a t i o i, teilen könne .

Einberufung des französischen Sozinlistcnkougresscs .
Berlin , 6 . August . Nach einer Meldung des Verl .

Lokalanzeigers aus Genf wurde der f r a n z ö s i s ch e
S o z i a l i st e n k o n g r e fr zum 6 . Oktober nach
Paris einberufen . Nach Provinzmeldungen werden
die großen Verbände vorwiegend Longuets
Friedensprogramm geneigte Vertreter ent -
senden .

Verletzung « der holländischen Neutralität .
Haag , 4 . Aug . (W .T .Br) Korr .Biiro . Amtlich .

Das Ministerium für auswärtige Angelegenheiten
teilt mit : Am 2 7 . Juni nachmittags wurde von
dem Wachtschiff in den Wlelingen in sehr großer
Höhe ein Flugzeug gesichtet , das sich in südwest¬
licher Richtung über die ScheÜde fortbewegte und
schließlich über die niederländisch -belgische Grenze
flog . Das Flugzeug wurde ans niederländischen
Abwehrgeschützen beschossen und auch an der belgi -
schen Grenze nntec heftiges Feuer genommen . Da
nicht festgestellt werden konnte , ob,es die britischen
oder die französischen Abzeichen trng , haben die
niederländischen Gesandten in London und P <i -
r i s den Auftrag erhalten , det? britischen und der
französischen Regierung die Frage vorzuleben , ob
eines ihrer Flugzeuge diese Verletzung des nieder¬
ländischen GMetes verursache . Denselben Austrag
erhielten die beiden Gesandten wegen eines an -
deren F l u z e u g e s , das am 8 . Juli mittag ?
über Retanchenent wahrgenommen wurde . Außer -
«dem wurde der Gesandte in London ersucht , die bri -
tische Regierung von einer Gebietsverletzugn durch
ztoei britische Flugzeuge am 4 . Juli an der West-
küste von Walcheren in Kenntnis zu setzen und ge -
gen diese Verletzungen des nieder ! ä n-
bischen Rechtsgebietes zuprotestieren .

Wilson an die Front !
Bern , 8 . August . Populo d 'Jtalia teilt mit , Präsi -

dent Wilson werde in absehbarer Zeit in Be -
gleitung mehrerer Mitglieder der amerikanischen
Regierung und des amerikanischen Senates die
Front der Alliierten besichtigen .

Kriegsmüdigkeit in Amerika.
Berlin , ß . August . Laut Berliner Lokalanzeiger

wurde Wilson von einigen Parlamentarier ?: auf -
gefordert , eine Propagandareise nach den
amerikanischen Städten zu unternehmen , wo sich die
K r i e g s m ü d i g k e i t namentlich in der schwachen
Beteiligung an der Kriegsanleihezeichnung kund -
gebe . Wilson erbat sich , nach einer Mitteilung des
Matin , Bedenkzeit .

Brasilianer nach Mesopotamien .
Berlin , 6 . August . Dein Berliner Lokalanzeiger

wird aus Basel mitgeteilt , daß nach der Agenzia
Ainericana Brasilien ein Heer von 200 000
Mann bereit halte , um in Mesopotamien und
P a l ä st i n a die englischen Truppen zu entlasten
und deren Verwendung an der Westfront zu ermög¬
lichen . Das Klima in Asien sei für die brasilianischen
Truppen erträglicher .

Der Srief Lansöownss .
Zustimmung einer englischen Versammlung .

Basel , 5. Aug . (Frkf . Ztg .) Lord Lansdownes
Brief wurde , wie die Daily News vom 1 . August fest-
stellt , vor einer stark besuchten Versammlung seiner
politischen Freunde in der Essex -Hall verlesen . Unter
den Anwesenden befanden sich u . a . Lord Weardale , Lord
Farrer , Sir Hughes Bell , Lady Courtney , der Dekan der
St . Pauls -Kathedrale , Namsay Macdonald , Snowden
und Treveiyan . Arthur Henderson hatte sich entschuldigen
lassen . Den Vorsitz führte Lord B e a u ch a m p, der

"
in

einer Ansprache ausführte , daß seitdem der erste Brief
Lord Lansdownes geschrieben worden sei, nicht wenigerals zwei Millionen Mann getötet , verstümmelt oder an
Krankheiten gestorben seien , wovon ein Sechstel auf das
britische Kaiserreich falle , und daß in derselben Zeit sechs
Milliarden Pfund zu den Schulden der Nationen hinzu -
gekommen fei . Auch hiervon falle ein Sechstel auf die
nationale Schuld des britischen Kaiserreiches . Deshalb
brauche er sich wegen Einberufung der Versammlung
nicht zu entschuldigen . Lord Lansdownes Diagnose der
Lage sei durch spätere Ereignisse bestätigt worden , und
es sei völlig klar , daß eines Tages wegen des Frie -
d e n s verhandelt werden müsse . Diese Verhandlungen
sollten aber lieber a u früh als zu spät stattfinden , und
eS sei Sache der Versammlung , die Vorbereitungen fürdie Verhandlungen zu treffen . Nur ein Friede ,der durch Verhandlungen herbeigeführt werde , könne zu -
friedenstellend sein , dagegen könne keine Kraftaufwen¬
dung , kein Blutvergießen und kein Bankerott und keine
Erschöpfung den Frieden näberbringen . Der Times zu¬
folge sagte Beauchamp , die Negierung solle den Vorbang
von der geheimen Diplomatie und ebenso von dem Bilde
der Finanzlage hinwegziehen . Das Land müsse daran
denken , nicht plötzlich dem wirtschaftlichen und sozialenRuin gegenüberzustehen . Wabrer Patriotismus verlange
nicht den Haß gegen andere . Was nötig sei, sei eine Ver -
änderung der Gesinung , der Haltung und selbst des Her -
zens . Nach Beauchamv führte Lord Ta moore aus ,es habe mehr als eine Gelegenheit gegeben , wo Vorschlägeund Anregungen mit volitischer bona fides gemacht wor -
den seien . Wenn alle Verhandlungen von Anfang an
verhindert würden , wie >könne dann eine ernsthafte Ver -
einbarung herbeigeführt werden ? Es befänden sich offen -
bar e i n f l u ß r e i ch e Leute in Großbritannien , die
versuchten , jede Verhandlung zu verhindern .
Graf B u r i a n habe für den Frieden Vorschläge gemacht ,aber die Angebote Oesterreichs seien nicht mit der ver -
dienten Herzlichkeit und Sympathie aufgenommen wor -
den . Der österreichische Minister des Aeußern habe ge -
sagt , daß jede Bereitwilligkeit des Feindes mit Friedens -
Verhandlungen zu beginnen , Oesterreich immer bereit fin -
den werde , die Bedingungen eines für beide Staaten
annehmbaren und ehrenhafte » Friedens zu erörtern .Man dürfe an die Frage nicht vom Standpunkt der Be -
strafung berantreten, . sondern von dem Standpunkt einer
Verwirklichung der Forderung der nationalen Eigenart
sowohl für die Feinde als auch für England selbst . Man
habe behauptet , daß es keine Garantien für die Dauer -
haftigkeit eine ? Friedens geben könne , wenn man mit
einer Macht wie Deutschland zn tun habe . Aber der
Prüfstein der Aufrichtigkeit der Friedenswünsche sei, ob
die in Frage kommenden Länder bereit seien , sich unter
die Verpflichtungen des Völkerbundes zu stellen .Lord B a c m a st e r , der dann sprach , fübrte aus , er
stimme ganz mit der Ansicht überein , daß für Englandkein anderer Kurs offen stehe , als der zu Beginn des
Krieges eingenommene . Aber eS sei unmöglich , die un -
sagbar schlimmen Wirkungen einer nutzlosen Kriegsver -
längerung mit richtigem Maß zu messen . Lord Bac -
master klagte darüber , daß , wenn immer ein vernünf -
tiger Friedensborschlag von Deutschland
gemacht worden sei, er in Großbritannien als u n a u f -
richtig zurückgewiesen worden sei . Die Haupt -
fache sei, daß das Volk auf seinen unumstößlichen Rechten
besteben müsse , alle Angebote und Friedensbedingungen
sobald wie möglich kennen zu lernen . Man babe gesagt ,
daß der einzige Weg zum Kriegsende sei. Deutsch -
lands Eristenz ein Ende zu bereiten . Aber
Englands Erfahrungen mit Irland zeigten , wie ganz
unmöglich es sei, selbst der E x i st e n z einer kleinen
Nation vor der Tür Englands ein Ende zu bereiten . Man
zeige dem deutschen Volk , daß dieser Krieg ebenso sehr
für seine Befreinno wie für Englands Befreiung ausge -
fochten werde . Er fürchte , daß die Ziele , für d !e das Land
in den Krieg gezogen sei , ivjcht die Ziele seien , für die
man jetzt den Krieg fortsetze .

Nach diesen Reden wurde folgende Entschließung
angenommen . „ Der herzlichste Dank der Konferenz wird
dein Marquis Landsdowne für sein Memorandum aus -
gesprochen . Die Konferenz erachtet , daß feine Politik
die grüßte Dankbarkeit verdient und mit den
böchsten und besten Traditionen der britischen Staats -
kunst übereinstimmt . Die Versammlung verpflichtet sich ,
diese Politik bis zum äußersten zu unterstützen .

"
Die englische Presse druckt im allgemeinen den

Brief Lord LandsdowneS und die Reden , die in der
Versammlung gehalten wurden , ab , doch zeigen die
Kriegsblätter das Bestreben , die Angelegenheit möglichst
zu ignorieren .

) * (

Zur Lage im Ostsn.
Di ? amZeikanijcb - japanische Aktion in

Sibirien .
Berlin , 6 . Aug . Die Vossische Zeitung bringt eine

Meldung des Reuterschen Büros aus Washington ,
wonach die amerikanische Regierung eine E r k l ä-
r u n g über die amerikanisch - japanische
Aktion in Sibirien veröffentlicht . In dieser
Erklärung heißt es : Wir werden unsere Kräste an -
strengen , um den Krieg im Westen zu gewinnen .
Eine militärische Aktion in Rußland sei nur insofern
möglich , als den Tschecho - Slowaken Hilfe
gebracht und jede Anstrengung gestärkt werden solle,
die auch von der Selbstregierung zur Verteidigung
Rußlands von Wladiwostok oder Archangelsk aus
unterstützt werde , falls die Russen diese
Hilfe annehmen wollten . In diesem
Sinne würden die Vereinigten Staaten init Frank -
reich und England an der Murmanküste und in Ar -
changelsk mitwirken . Amerika lind Japan seien
übereingekommen , einige Tausend Mann nach
Wladiwostok zu senden , um dort und int sibiri¬
schen Hinterlande zum Schutzeder T s ch e ch o -
Slowaken ( ! ) zu wirken .

Metzeleien im Murmangebiet .
Berlin , 5 . Aug . (W .T .B .) Zu den Metzeleien ,

die die englischen und französischen Lan -
dungstruppen im Murmangebiet verübt haben , wird
aus Petersburg telegraphiert :

Die füsilierten Arbeiter werden auf
Hunderte und Tausende geschätzt . Die
Mitglieder des Vollzugsausschusses in Syzran nen¬
nen von den Mitgliedern des Sovsets , die getötet
wurden , die folgenden Namen : Der Vorsitzende des
Wirtschostsrates Skworzow wurde als Geisel von
den Tschecho-Slowaken festgenommen , der Arbeits -
kommissar Berlinskrj , der frühere Kommissär für
den Krieg Butlygin , der Kommissar für Post und
Telegraph Amienskij und zahlreiche andere . Der
Woihnungskommissar Kriukow wurde vom Pöbel i n
Stücke gerissen . Die roten Gardisten wurden
in großer Zahl erschossen in Durchführung ber fiir
ste alle getroffenen allgemein ?» Maßnahme . Die
Hinrichtung fand nach der Entlassung aus dem Ge-
fängnis statt und erfolgte in Trupps von dreißig
bis vierzig Mann . Die Mitglieder des Vollizngsaus -
schusses in Syzran berichten über die Greuel im
Murmangebiet : Die Konsuln der Alliierten
meldeten kürzlich , daß bie Nachricht von der Hinrich¬
tung mehrerer Sovjetmit7steder im Murmangebiet
durch die englisch-sranzdsifchen Landungstruppen
falsch sei imd daß nickits dergleichen stattgefunden
babe . Die Zeitung Archangelskija Jzlvestija meldet
bis Rückkehr einer Sonderkommission aus
Archangelsk , die nach dem Munnangebiet entsandt
worden war , um die Meldung über die Hinrichtun -
gen zu prüfen . Die Kommission bestätigt die Aus -
lösimg der Distriktsovjets imd die Hinrichtung der
Mtialteder des Vollzugsausschusses dieser Sovjets .

Die Engländer im russischen Norden .
Moskau , 5 . Aug . Englische Truppen sollen

R e s ch t und G e l j a p mit vorlaufig sehr schwachen
Kräften 'besetzt haben . Bei der Beschießung non
Archangelsk durch die englischen Kriegsschiffe ,
sind die russischen Batterien an der Sewernaja -
Dwina vernichtet warben .

Die Entente und die Bolschewiki.
W ' en, 4 . Aug . (W T .B .) Die Neue Freie Zresse

schreibt : In den letzten Tagen waren Gerüchte
verbreitet , daß zwischen England und den B o I-
schewiki der Kriegszustand eingetreten sei.

Chronik öes vierten Kriegsjahres«
k. August : Erstürmung russischer Stellungen

nördlich Focsani .

In politischen Kreisen ist eine solche Nachricht nichl
eingetroffen . Das Gerücht ist daher mit starke »!Vrobehalt aufzunehmen . Das Verl >ältnis zwischender Sopjetregierimg und der Entente ist natur¬
gemäß sehr gespannt , da die tschecho - slowaki -
schen Brigaden in Wirklichkeit Entenic .
tr Uppen sind und die Regierung in Moskau sickin vollem Kampfe nrit diesen Aufständischen b ?fin<
M . Beide Teile — die Entente und die Bolschewik !— haben es jedoch bisher vermieden , diesen talsach
lichen Zustand auch wirklich und rechtlich hervort « .
ten zu lassen .

Das ^ ene Wiener Tagblatt schreibt zu derselben
Meldung : Die Zentralmächte haben bisher keine
Ursache , anders als nrit Gewehr bei Fuß dn
ebenso sonderbare wie beklagenswerte Entwicklung
der Dinge in Großrußland zu betrachten .

Ukrainische Nachrichten , j
Kiew , 5 . Aug . (W .T .B .) Der E i s e n b a h n c r <

streik nimmt in vielen Bezirken ab . Besonders ins
Norden der Ukraine ist der Verkehr bereits fast
normal . Die Zahl der Arbeitswilligen wächsl
ständig . Auf den Eisenbahnen .aus der rechten Seit «
des Dniepr hat sich die Lage gleichfalls erheblich 0c,
bessert : von Kiew sind gestern 54 Züg ? abgegangen
Die Arbeit ist auf Grund der alten Bedingungen
wieder aufgenommen worden .

Kiew , 5 . Aug . (W .T .B .) Eine Reihe ukrainisch ? ,
Stadtverwaltungen und ländlicher Selbswerwal .
tungskörper haben anläßlich der Ermordung E i ch
h orns ihrer Empörung und ihrem Absehe»
Ausdruck verliehen und diese Gefühle den örtliche«
deutschen Vertretern ausgesprochen .

Die Zeitungen veröffentlichen ein vom Mini ,
st e r r a t angenommenes und vom H e t in a n sank-
tioniertes Gesetz über die Einsetzung eincä
Regent schaftsrates für den Fall des Ab-
lebens oder schwerer Erkrankung des HetMans odet
seines Aufenthaltes außerhalb der Landesgr . nzen,
In einem solchen Fall soll die oberste Leitung des
Staates bis zur Genesung oder Rückkehr des Het<
mans oder bis zur RegieningsübernahMe durch eiinn
neuen Hrtman auf einen aus drei Personen gebil-
delen Regentschaftsrat übergehen , von dein der Bor-
sitzende durch den Hetman ernannt , das zweite Mit -
glied von der obersten Gerichtsbehörde und dem
Senat imd das dritte von dem Ministerrat gewähll
Coerde» soll

Die ukrainische Telegraphenagentur gibt bekannt ,
baß zum Präsidenten des Senat s . der höchste«
ukrainischen Gerichtsbehörde , der bischerige Minister
für Volksaufklärung . Wafsil nko . ernannt wor -
den ist . Ferner sind zum Vorsitzenden des Haupt -
strafgerichtes des Senats der bisherige Justizmini -
ster , Tschubinski , zum Vorsitzenden des Hquptzivil -
gericktes des Senats der Senator Gnssakowsks nni
zum Vorsitzenden des .ftauptverwaltungsgerickts deÜ
Senats der Senator Mossenko ernannt wurde » .

Kiew , 5 . Aug . (W .T .B .) Die Presse meldet , daß
der Sonderausschuß des VerpflegungsministeriumZ
nach Oesterreich albgereist ist , um die Fabriken
für la n dw i r tsch a f t l icke n M a f ch i n e n ba u
zu besichtigen , landwirtschaftliche Maschinen , anzukau .
fen und die EinkaufsbedingMgen sür die Zukunf !
klarzustellen .

Goloß Kiewa meldet , daß die Reaieruna in der
Krim mit der Ausbeutung von N a P h t a g u e l l e ri
bei Kertsch beginnt .

Die Meidimg der Zeitung Goloß Kiewa von det
Ermordung des ukrainischen Kominissars für
das Eholmer Land , Skoropiß , entbehrt jeder Be-
gründung .

Kiew , 5 . Aug . (W .T .B ) Wie Kiewskasa Mysl
meldet , fordert ein Erlaß des deutschen K o m -
m a n d a n t e n und des u k r a i n i s ch e n Gon <
v e r n e m e n t s st a r o ste n in Voltawa dii
Bauern auf , im Verträum anf die Regierung iniä
den deutschen Bundesgenossen die Ketzer zu ver -
treiben und an der W i e d e r h e r st e l l n n g d e k
Or d n u n g mitzuarbeiten . Jeder wird erhalten ,

Dis ftinöllchen Hrüöer.
Erzählung aus vergangener Zeit
von H e r m a n n H i r s ch s e l d.

72) ( Kortsetzun« .)
lieber das Lager der Kriegsmanr .en Herzog

Albrechts ergoß der Vollmond seinen Silberglanz .
Der Pulverdamps der Feldschlangen und Kartaunen ,
der mit schnxirzen Wolken den Horizont umzogen
halte , tvar längst entwichen , und ungetrübt beleuch-
tete das milde Himinelslicht der Nacht die Stätte .
Die altersgrauen Türme und Zinnen der bedrohten
Feste schiMinerten taghell : man konnte vom Lager

fast die Gesichter der Verteidiger auf den
Mauern erkennen , jener Tapferen , denen es aber -
mals gelungen war , einen Angriff von sich abzu -
wehren . Jetzt bereiteten sie sich auf einen erneuten
Sturm vor , der ihnen in jedem Augenblick , diesmal
sicher verderbenbringend , drohte .

Alle Anzeichen sprachen dafür , wie die Belagerten
allzüwohl erkannten : denn Sturmleitern wurden
herbeigeschafft . Befehle ergingen nach allen Seiten ,Tronunelwirbel und Trompetensignale ließen sich
von allen Ecken und Enden her vernehmen — Ko¬
lonnen wurden formiert , denen Fackelträger sich zu -
gesellten — uur eimK. Winkes schien alles zu harren
um den letzten Trumpf des blutigen Spiels einzu -
setzen, der sicher zum Gewinn führte .

> Der , von dem derselbe komnren mußte , weilte in
seinem Zelt . In glänzendem Harnisch , den init
blauweißem Federbusch gelschmückten Helm aus dem
edlen Haupt , das Schwert an der Seite , stand Her -
izog Albrecht da , vom Schein der Kerzen zweier
Silberkandelaber beleuchtet , die auf dem einfachen
iHolztisch in der Mitte des linnenumzogenen Rau¬
mes standen . Es war , als ob er auf etwas harre ,
denn erwartungsvoll schweifte fein Blick zu dem
Vorhang , welcher das Zelt in ein inneres und ein

Vorgemach teilte , an dessen Ausgang Hellobardiere
Wache hielten .

Das Anfstantpfen der Waffen verriet , daß eine
hohe Person sich dein Fürstenzelt nahe : zurück schob
sich der VMmng und die schlartfe Gestalt des Königs
Max zeigte sich zwischen den Falten .

„Ich harrte deiner, " sagte Albrecht , „die Trappen
werden ungeduldig , ihr Eifer verraucht . Fast reut
es mich, dir nachgegeben zu haben , noch einmal friÄ -
liche Uebergabe durch deine Vermittlung zu be¬
wirken ; nur der Gedanke , gewaltsam der Feste
Mauern stürmen zu müssen , hinter denen ein Wit -
telsbacher als mein Feind sich birgt , könnt ' mich
dazu bewegen . Nun , ist sein Stolz gebeugt, " fuhr
er fort , „ward deine Botschaft besser ausgenommen
als einst die meine , welche ich in letzter brüderlicher
Regung ihm gesandt ? "

„Albrecht, " erwiderte der König tief bedvegt —
„Bote und Botschaft kamen zu Wolfgangs Aug ' und
Ohr : mündliche Antwort gibt er dnrch einen Abge -
sandten , willst du ihn sehen ? "

„Was kiinrmert 's mich , wen sie von droben sen-
den ?" antwortete Albrecht . „Noch habe ich init jenen
Leuten nichts zu schaffen . Du 'hast dick, als Mittler
zwischen ihnen und mir hingestellt , führ deine Rolle
nun auch zu Ende , Max . Durch dich allein mag ich
Bericht entgegennehmen : ein einzig Wort nur !
Will noch in dieser Stunde die Feste Ehrenf ^ls auf
Gnad ' und Ungnade mir , dem rechtmäßigen Herrn
des Landes , ihre Tore öffnen ? "

Der Sohn des Kaisers schien bis bündig gerade
Anttvort vermeiden zu wollen . „Hör ' den , der zu
dir zu reden wünscht , Albrecht, " sagte er , „ gerechten
Grund zur Strenge hast du jetzt — vielleicht , ge¬
währst du seine Bitte , sindest du zur Milde gerechten
Grund .

"

„Den Quell der Milde habe ich erschöpft, " ent -
gegnete Albrecht abweisend , „wenn ich sie ihm , dem
Trotzigen droben, insgesamt noch spenden wollte , so

wäre dies tadelnswerte Schwäche . Der Bote geh '
zurück , woher er kam , und hat das Tor der Burg
sich hinter ihn ? geschlossen, mag der Sturm be -
ginnen .

"

„Nein , Zllbrecht , der Bote , er geht nicht von
dannen , ehe du ihn angehört, " ließ sich eine Stimme
vom Eingang des hinteren Raumes her vernehmen— ,,eh ' jene Milde , jene Größe , die dem eigen , aufs
neue deine Seele füllt — eh ' du wieder der alte
Albrecht von früher bist , dir selber — und mir wie¬
der angehörst .

"
Art dein Vorhang , der in schweren Falten hinter

ihm zusammenfiel , stand Herzog Wolfgang .
Finstere Schatten umzogen das ernste Antlitz des

älteren der fürstlichen Brüder . Wie sehr hatte sich
das Wesen und Aussehen des jüngeren verändert !
Dennoch — kalt , wie über einen ihm völlig Frem -
den , glitt Albrechts Blick über den noch immer Un »
vergessmen — dann wandte er sich König Max zu ,dem Freunde beider .

„Das hättet Ihr mir nicht antun sollen , König -
liche Majestät, " sagte er würdevoll . „Auf diesen
Boten war ich nicht gefaßt , der letzte wäre er , mit
dem ich je in diesem Leben noch verhandeln möchte
von Mund zu Mund . Zurück nach Ehrenfels kehr '
er zur selben Stunde , zurück an jenes Weibes Seite ,die ihn der Treue , der ritterlichen Ehre zu entfrem¬
den wußte . Beugt er sich dann ivie jenes Geschlecht,das nun ein Loben lang fast nur ein Ziel gekannt ,
mich zu hassen , niir zu schaden , erwarte er in De -
innt droben meinen Willen . Wir haben nichts zu
schasse « miteinander , heiß ' ihn gehen ! "

Bleich war Herzog Wolfgang geworden bei den
strengen Worten des zürnenden Bruders , aber er
wich nicht .

„Was mein Her r̂ und Bruder über mich verhängt, "
sagte er leise , „ich nchm ' es hin als wohlverdiente
Sühne , und sei es noch so hart . Leichter werd ' iches tragen als der Soele Qual um eines heuchleri¬

schen Weibes allzuspät erkannte Falschheit , als des
Gewissens nagende Reue , das fruchtlos Trotz und
Selbstbetörung zu betäuben suchte .

"

(Fortsetzung folgt .) i

ßochschuk -m .
Grcifswald , 4 . Aug . ( W .T .B . ) Nachdem an der bie<

figen Universität bereits im Sommer 1917 eine be¬
sondere Lehrstelle für die nordische Philologie errichte !
war , ist zu Beginn des Sommersemesters 3918 von dem
Kultusministerium ein nbobrbdbibsbchbebs I n st i t u t
Kultusministerium ein nordisches Institut ge -
gründet , dessen Zweck es ist, durch Forschung und Lehr «
die Kenntnis von Land , Volk und Kultur der heutige »
nordischen Staaten einsckliehlich Finnlands ?,u für-
dern . Seine öffentliche Tätigkeit hat ^ as Institut bereit !
aufgenommen durch einen Vortragsabend , auf dem Pro -
fefsor L u n d st r o e m aus Gothenburg über die Ver -
breitung des schwedischen Volks und der schwedische»
Sprache berichtete . Zu Beginn des WintersemesierZ
1918/19 folgt ein Vortrag des bekannten schwedisch ^
Archaeologen O . Mentelius über die Vorfahren de '
Germanen .

verztichnw öer det d $ e Ntöaktion
eingegangenen Schriften .

(Die Veröffentlichung der Bnchtitel samt Verlag » nl
Preis an dieser Stelle hat linr die Bedeutung einer An

zeige . Besprechung bleibt vorbehalten .)
Kriegs - Familienunterstütiung nach den Neichsgefeher

vom 28 . Februar 1888, 4 . August 1914, 30 . Septembcl
1915 und der Bundesratsverordnung vom 21 . JanuM
1916 . Von Heinrich Schneider , Rechnungsrat um
Ministerialsefretär im Ministerium für ^Elsaß -Lot ?
ringen . Straßburg , Selbstverlag . Preis 1 .80 Mk.

Papst und Vierverband . Aktenstücke zum Art . 15 dc>
Londoner geheimen Abkommens , zusammengestellt unjbearbeitet von Friedrich Ritter von L a m a . Verlag v » '
Haas und Grabherr , Augsburg . Preis 1 .50 Mk . i

) * (
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"jeder wird die S o m-

nach Abgabe derworauf ihui ein Recht Ansteht . sed(

^ V 1 aai die er ausgesät hat , _ . . .
"vif irften Anteile an den Besitzer und nach Bezah-
t n her Abgaben ernten . Ebenso soll die Winter -
!® ö

t dem gehören , der sie im Herbst 1917 ausgesät
IS: oder auf dessen Kosten das göschchen ist . Wenn
?im> Einigung nicht zu erzielen sei, ,olle man srch an
l p Einigungsänkter , die aus Bauern und Guts -

bMern und einem unparteiischen Vorsitzenden be-

stöben wenden .
«mn A » s st a n d der Eisenbahner wird ge-

meldet daß der Verkehr auf fast allen Linien
wiederhergestellt sei, wenn auch noch in be-
Gränktem Umfange . An vielen Orten nehmen die
Kenbahner die Arbeit wieder aus , da sie die Nutz .

Mqkeit des weiteren Ausstandes einschen. Auf der
Noles ^ iiebahn verkehren fast ebensoviele Züge wie

vor dem Ausstände . Durch Kiew , O d e s s a , I e .
tat e r i n o s l a w und Charkow gehen bereits
eine große Zahl von Zügen . . (h) .

Allerlei aus Rußland .
Moskau , 4 . August . (W.T .B .) Die hiesige Presse

miedet : Die Stärke der Serben auf Murman
ipird mit 3000 Mann angegeben . — Wegen der
llebergabe von S i m b i r s k wurde von Tr otzki
eine Untersuchung anbefohlen . — Jn Wologda
wurde eine gegen revolutionäre Ver -
schwör » n g entdeckt; 40 Offiziere wurden ver -

haftet. — T r o tz k i ist mit Extrazug in Petersburg
.' ingetroffen. — 15 0 9 0 Personen , die bei dem
Lormarsch der Entente -Truppen au der Murman -
Bahn flüchteten , werden nach den Gouvernements
Saratow und Woronesch gebracht. — Der Rat der
Volkskommissare genehmigte in einer Sitzung 3 00
Millionen Rubel zum Kampf gegen die Tschecho -
Slowaken und die Entente -Truppen auf Murman .
— Russische Reichsangehörige , die eine
andere Untertanschaft annehmen , müssen
Rußland sofort verlassen. — Die Cholera in
Moskau nimmt zusehends zu . — Nach einem Befehl
des Mumansker Sovjets ist die Annahme - -Änd
Weiterbeförderung aller Telegramme ins
Ausland eingestellt .

Wasserstraße Danzig —Cherson.
Berlin , 5. August . (W .T .B .) Aus Danzig wird

uns Ii . a , geschrieben : Eine Kommission des
ukrainischen V e r k e h r s m i n i st e r i u m s
traf vor einigen Tagen in Danzig ein in der Frage
einer künftigen Wasserstraße zwischen
D a n z i g u n d d e r U k r a i n e . Es gilt , den in
früheren Jahrhunderten viel benutzten Wasserweg
Weichsel—Privjet —Dnjepr durch künftigen Ausbau
zu einer modernen Großschiffahrts - Binnenwasser -
straße wieder neu erstehen zu lassen , um die regen
Handelsbeziehungen, welche stets zwischen Danzig
und der .Ukraine bestanden haben , noch enger zu
knüpfen und zu stärken. Danzig hatte im Frieden
aus der Ukraine eine lebhafte Zufuhr , die in einigen
Warenarten den Zufuhren nach Königsberg minde-
ftens gleich, den anderen aber überlegen waren : es

- seien genannt Hülsenfrüchte, Oelsaaten , Gerste,
Haser, sowie die die Zufuhr nach Königsberg um ein
vielfaches übersteigenden Zufuhren an Zucker und
Holz. Danzig war für das gesamte Gebiet der
Siidwestbahnen der hauptsächlichste Ostsee -Ausfuhr -
Hafen. Hiernach gebührt Danzig ein hervorragender
platz im Handelsverkehr , und es ist ein wohlberech-
iigtes Verlangen , daß diese Handelsbeziehungen
DanzigI durch den Ausbau der Wasserstraße
DaCyerson gesichert und gefördert werden.

Reformen in Rumänien .
Bukarest , 4 . August . (W .T .B .) Die rumänische

Kaminer hat mit 94 gegen 9 Stimmen das Gesetz
angenommen , wonach die Arbeiter zwangsweise
zur A r b e i t s l e i st u n g bei der Eisenbahn
herangezogen werden können. Ferner hat das Haus
das Gesetz über die zeitweilige Aufhebung der
Unabsetzbarkeit der Verwaltuugsbe -
» mten mit 84 gegen 2 Stimmen angenommen .

Zur ErmorSun ^
öes - § s !ömarft ' slls von Eichhorn .

Ein Brief des GeneralfeldmarschallH von Eichhorn.
Durch die Ermordung des Generalseldm 'arschalls

von Eichhorn gewinnt sicher ein Privatbrief Be-
deutung , den er kurze Zeit vor seinem Tode an einen
Bekannten richtete. Sein Schlußsatz beiweist, wie
sehr dieser vornehme Soldat das B e st e deSukra -
lni scheu Volkes ersehnt hat . Der Feld in k «
fchall schrieb am 25 Mai ds , Js . :

» " . Ich las oben einen Satz von Herder . Er
lchrtfb im Journal seiner Reise vom Jahre 1769 :
" ^ >e Ukraine wird ein neues Griechenland
werden, der schöne Himmel dieses Volkes, ihr lusti-
0e§ Wesen, ihre musikalische Natur , ihr fruchtbares
^and werden einmal aufwachen . Aus so vielen .klei-
uen wilden Völkern , wie es die Griechen ehemals
Mch waren , wird eine gesittete Nation wer-
^ -

^
Jhre

^
Grenzen werden sich bis zum Schwär -

Kirchliche Rachrichtsn .

Mosbach, 5 . Aug . Eine neue schöne Blume ist dem
v ^ " liarten Mariens entsprossen, nämlich die am Fe >X

teligen Markgrafen Bernhard von Baden neu ge-
i a rn n . Jünglings - Sodalität „ S t . Bern -
^ .

mit 43 Mitglieder — wovon bereits 3 zum
^ ^ esdienst eingezogen wurden — nebst 6 Aspiranten ,
ii. f gebend waren die Aufnahmefeierlichkeiten und
j ^ ^^ eifend die Ansprachen des hochw . Herrn Präses ,
Ii

w- lch-r derselbe besonders hervorhob , daß die Jüng -
. ge mcht allein Nodalen , sondern auch Soldaten , Kämp-
L ? : ,

" te1 Marieiis sein sollen^-Zur Verschönerung
»n festes trug wesentlich noch die GesangsQbteilung der
der m>

n' Jungfrauen -Kongregation durch Vortrag passen-
^ ^ ^ ulieder bei . Möge die junge Sodalität wach-
blühen und gedeihen.
Ein päpstliches Geschenk an die österreichische

Kaiscrfamilie.
MnDer Heilige Vater hat dem jüngsten Priu -
iprtirfitff. Kaiserhauses , Erzherzog Karl Ludwig , eine

Medaille an entsprechendem Kettchen in Gold
Hxh .. .

' « .und vor kurzein den kaiserlichen Eltern über -
Iien .

zen Meer hin erstrecken und von da hinaus durch
die Welt ."

Ich würde mich freuen , wenn diese
Prophezeiung in Erfüllung ginge .

Mit bestem Gruß Ihr ergebenster
von Eichhorn.

"

Hauptmann von Dreßler .
Berlin , 4 . Aug . Der mit dem Geuemlfeldmar -

schall' v . Eichhorn ermordete Hauptmann iitt reiten -
den Feldjägerkorps Walter von Dreß lex tvar
l̂aut Fr 'kf . Ztg . im Zivilberuf Forstassessor .
Bei der Bildung der 10. Armee wurde er ihrem
Stabe zugeteilt und blieb bei ihr , bis Feldmarschall
von Eichhorn seine Heeresgruppe abgab und m ch
Kiew ging . Feldmarschall von Eichhorn hielt große
Stücke auf ihn und forderte ihn als persönlichen
Adjutanten an . Hauptmann von Dreßler stammt
aus dem Kreise Tilsit und stand im 35 . Lebens-
jähre . Sein Schwager ist der Forstmeister Speck
von Sternburg in Rominten . Dort hat er auch seine
Fortstlchre durchgemacht , und den Kaiser persönlich
häufig auf der Pirsch geführt .

- ) * (-

veutschlanü .

Dsr öse Kaisertreust ! " .

Es war kein glückliches Geschenk für das deutsche
Vaterland , als im vorigen Jahre die „Vaterlands -
Partei " gegründet wurde , in Gegnerschaft zu der von
der Mehrheit des deutschen Reichstages und des
deutschen Volkes vertretenen Verständigungspolitik
gegenüber unseren Feinden . Die Einigkeit im deut¬
schen Volke wurde durch diese Gründung schlver ge-
schädigt : schon der Name , den man der neuen Partei ,
die keine Partei sein wollte , gab, war eine Beleidi.
gung für die anderen Parteien , deren Mitglieder zum
mindesten ebenso treue Anhänger und Verteidiger
des deutschen Vaterlands wareu , als jene , die durch
ihre reklamchafte Betonung ihrer Vaterlandsliebe
sich aufspielten , als ob sie allein alle Vaterlandsliebe
gepachtet hätten . Noch unglücklicher scheint uns die
neueste Gründung zu sein, der „Bund der Kai »
s e r t r e u e n "

. Nach einem Werbeaufruf , der in der
sozialdemokratischen Presse niedriger gehängt wird ,
handelt es sich hier um eine innerpolitische Ergän -
zung der Vaterlandspartei . Als Aushängeschild
wird zunächst der Kamps gegen die Sozialdemokratie
benützt und dieser nachgesagt, daß jeder sozialdemo-
kratische Arbeiter in der Woche 2 .50 Mk . in ihre
Kassen zahlen müsse , und daß sie außerdem Unter -
stützung erhalte durch die 600 Mill . Dollars .=
2800 Mill . Mark , die in Nordamerika gesammelt
wurden , um durch Erregung von Parteihader und
Zwietracht die innere Kraft des deutschen Volkes
zu lähmen . Es ist begreiflich und verständlich, daß
die sozialdemokratische Presse diese Unterstellungen
mit den schärfsten Worten zurückweist als Lüge und
Vevleumbung . Das Objekt , um das mit solchen
Waffen gekämpft wird , ist das preußische Wahlrecht.
Daß man bei dieser Sachlage nicht allein gegen die
Sozialdemokratie kämpft , sondern auch gegen das
Zentrum , geht aus dem Aufrufe zur Genüge her.
vor . Zuerst läßt man Scheidemann den Hetzkampf
beginnen , der die Ablehnung der Wahlrechtsvorlage
mit der Verringerung der Brotration zu einem eklen
Brei zusammenrührte : dann heißt es : „Erzberger
braut nach demselben Rezept seine Artikel in der
Germania .

" Dann wird geklagt, wie durch &i«
Osterbotschaft die Rechte der Krone verschleudert
wurden . „Die Regierung selbst leitete die Demo-
kratisierung Preußens ein , der diejenige der anderen
deutschen Bundesstaaten unmittelbar auf dem Fuße
folgen wird .

" Anstelle des alten Preußen , des alten
Deutschland auf monarchischem Boden werde ein
republikanisches Staatswesen entstehen, das zum
Spielball der feindlichen Mächte herabsinken werde.
Mit bitterem Sarkasmus weist die sozialdemokra.
tische Presse hin auf das Maß historisch -politischer
Unkenntnis , das der Satz verrät , es werde einer
Demokratisierung Preußens die der anderen deut -
scheu Bundesstaaten folgen. Die Herren „ Kaiser-
treuen " wissen offenbar nicht, daß in Süddeutschland
diese Demokratisierung ohne Schaden für das Ganze
längst vollzogene Tatsache iist. Durch Tatsachen und
Kenntnisse unbeirrt wird der Kampf gewagt , den
„nur wenige" Vereinigungen „ so tatkräftig gegen
das verderbenbringende Treiben " kämpfen, unter
ihnen an erster Stelle der „Bund der Kaisertreuen ".

Wie diese privilegierte abgelstempelte Kaisertreue
aussicht , auch davon geben die Herren eine Probe :

„ Wir haben durch die Massenverbreitung unserer
Denkschriften in sämtlichen Schichten des Volkes Licht
auf die geheimen Triebfedern der Volkstierführer ge-
worfen . Wir streiten für die Rechte der Krone , wo es
sein muß , auch gegen die Regierung . Wir haben die
freiwilligen und unfreiwilligen Bundesaenossen unserer
Feinde auf das beftigste dekämpft. Wir haben nach --
weislich unseren Anteil daran , daß in B r e st-L i t o w s k
eine Wendung zum Besseren , wenn auch nicht
zzum Guten — dazu war es zu spät — eintreten konnte.
Wir haben unseren Anteil daran , daß Valentini gehen
mutzte, der die Bestrebungen , die Wabrheit zum Trone
dringen zu lassen , zu vereiteln wußte . Wir haben unseren
Anteil daran , daß Kerr von Kühlmann , der Haupt -
Vertreter jammervoller Politik der Schwäche und Nach-
giebigkeit, dem tatkräftigen Admiral H i n tz e weichen
mußte ."

Die Kaisertreuen streiten Mo für die Rechte der
Krone auch gegen die Regierung des Kaisers und sie
bekennen sich osfen als eine Macht, die im Verbor -
gsnen ihre Wühlarbeit betreibt . Man darf sich da
auf allerhand nette Dinge gefaßt machen , wie bei der
Vaterlandspartei . Wem wirklich an Vaterland und
Kaisertreue in dieser ernsten Zeit etwas gelegen ist,
der kann solche Erscheinungen nur aufs tiefste be¬
dauern , weil sie so manchen Freund des Vaterlandes
und wahrhaft Kaisertreuen verbittern und den Zlvic.
spalt im deutschen Volke vergrößern . Geld bekom¬
me» wohl die Herren Kaisertreuen von .Knobelsdorf
u . Co. von den Amerikanern nicht : aber sie besorgen
die von ihnen gewünschte Arbeit umsonst, wenn auch
iingÄoollt. —

Haben .

Das SZersteuergsfetz .

Karlsruhe , 5. August . Dem Landtag ist
der neue Biersteuergesetzeirtwurf zuge-
gangen , der durch die Abänderung des Reichsbier-
steuergesetzes notwendig wurde und in der nächsten
Zeit vom Landtage erledigt werden soll . Nach dein
EntWurfe beträgt die B i e r st e u e r für jedes
Hektoliter der in einem Brauereibetrieb innerhalb
eines Kalenderjahres hergestellten Biermenge von
den ersten 2000 Hektolitern 10 Mk. , von den folgen-
den 8000 Hektolitern 10 .50 Mk. , von den folgenden
10 000 Hektolitern 11 Mk. , von den folgenden 10 000
Hektolitern 11 .50 Mk., von den folgenden 30 000
Hektolitern 12 Mk., von den folgenden 60 000 Hekto -
litern 12 .30 Mk. , von dem Reste 12 .50 Mk . Diese
Steuersätze ermäßigen sich für Einfachbier
um die Hälfte und erhöhen sich für S t a r k -
b i e r auf das doppelte . Einfachbier iin Sinne die -
ses Gesetzes ist Bier mit einem Würzgehalt von 3
bis 4,5 v . H. Vollbier ist Bier mit einem Würz¬
gehalt von 8 bis 13 v . H . Starkbier ist Bier mit
einem Würzgehalt von mehr als 13 vom Hundert .
Für die vor dem 1 . August 1909 betriebsfähig her-
gerichteten Brauereien wird , sofern in ihnen im
Durchschnitt der Jahre 1907 , 1908 und 1909 und
seither nicht mehr als 150 Doppelzentner Malz
steuerpflichtig geworden sind , die Steuern von den
ersten 1000 Hektolitern der in einem Kalenderjahre
hergestellten Biermenge aus acht Mark für das
Hektoliter ermäßigt . Für Bier , das von Brauereien
an ihre Angestellten und Arbeiter als
Haustrunk unentgeltlich oder zum Selbstkostenpreis
abgegeben wird , wird die Steuer nicht erhoben.
Für Personen , die bisher obergäriges Bier nur für
ihren Hausbedarf bereitet haben , wird , wenn sie in
einem Kalenderjahre nicht mehr als zwanzig Hekto -
liter Bier herstellen, die Steuer auf drei Mark für
ein Hektoliter ermäßigt . Für jeden Brauereibetrieb
wird für die Zeit vom 1 . Januar bis zum 31 . De«
zember 1928 nach näherer Anordnung der Steuer -
behörde ein jährliches Braurecht festgesetzt
in Höhe der Biermenge , die dem durchschnittlichen
Malzverbrauch der Brauerei in den Jahren 1912
und 1913 entspricht. Zur Bierbereitung dürfen
andere Stoffe als Malz (Dörr - oder Luftmalz ) ,
Hopfen , Hefe und Wasser ^

nicht verwendet
werden . Die Abgabe für Gemeinden darf nur
vom fertigen Bier erhoben werden . Die Grenze,
bis zu der das Bier für Rechnung von Gemeinden
besteuert werden darf , wird auf 65 Pfg . für ein
Hektoliter Bier festgesetzt. Für Einsachbier darf die
Abgabe nicht mehr als 30 Pfg . für ein Hektoliter
betragen .

Vle Erhebung von AuschlLgen zur
Einkommensteuer .

© ► Karlsruhe , 5. Aug . Dem Landtag ist der
Gesetzentwurf über die Erhebung tem Z u -
schlügen zur Einkommen st euer zugegan-
gen. Der einzige Paragraph des Gesetzes lautet :
„In Abänderung des Gesetzes vonr 22. Dezember
1917 . bie Erhebung von Zuschlägen zur Einkommen -
steiier betreffend , wird vvn den Einkommensteuer -
Pflichtigen der nachbezeichneten Steuerstufen für
das Jahr 1919 ein SteuerMschlag erhoben , der be-
trägt in den Einkommen st euer stufen von
2400 bis ausschließlich 6000 Mk. 10 v. H . : von 6000
bis ausschließlich 8000 Mk. 15 v . H . : von 8000 bis
ausschließlich 10 000 Mk. 20 v. H . : von 10 000 bis
ausschließlich 20 000 Mk. 25 v. H . : von 20 000 bis
ausschließlich 40 000 Mk. 30 v. H . ; von 40 000 bis
ausschließlich 60 000 Mk. 35 v. H . : von 60 000 bis
ausschließlich 80 000 Mk . 40 v. H . : von 80 000 bis
ausschließlich 100 000 Mk. 45 v . H. : von 100 000 bis
ausschließlich 125 000 Mk. 50 v . H. : von 125 000 bis
ausschließlich 150 000 Mk. 55 v . H. ; von 150 000 Mk.
und darüber 60 v . H. der im Einkommensteuertarif
bestimmten Steuersätze .

Umgebung zu gleich hohen ja sogar noch zu höheren
Preisen ihre Einkäufe gemacht habe» . Wenn man
alle derartigen Fälle , die sich mit Leichtigkeit feststellen
ließen , veröffentlichen wollte, gäbe das eine stattliche
Liste«

- ) * (-

Amtliche Nachrichten .

Der G r o ß h e r z o g hat den Domänenrat Otto B e -
g e r in Konstanz auf sein untertänigstes Ansuchen wegen
leidender Gesundheit unter Anerkennung seiner lang -
jährigen treuen Dienste in den Ruhestand , die General -
direktion der Staatseisenbahnen den Eisenbahnsekretär
Wilhelm Lütterer in Weil -Leopoldshöhe nach Offen -
bürg versetzt -

> * (— ■—

khroni ? .

ptm U « ! * « .
Wiesental bei Bruchsal, 6 . Aug. Ein Schaden -

f e u e r , welches in dem Oekonomiegebäude des Land¬
wirts Richard Genter ausgebrochen war , äscherte nicht
nur dieses ein, sondern griff auch auf dasjenige des
Metzgermeisters Nik . Schuhmacher über und legte auch
dieses in Asche. Außer dem Viehstand konnte nichts ge-
rettet werden . Die Brandursache ist unbekannt .

Mannheim , 6 . Aug. Beim Baden im Rhein
ist der 12jährige Sohn des Taglöhners Joh . Rohrmann
ertrunken .

: : Rastatt, 5. Aug. Am Sonntag wurde im Wald bei
der Fohlenweide die Leiche eines 20 Jahre alten Land -
Wirts aus Bietigheim aufgefunden , der sich erschossen hat .

: : Meßkirch. Die vom Gr . Bezirksamt in der
Presse wegen L e b e n s m i t t e l w u ch e r bloß¬
gestellte Bäuerin aus einem Orte des Amtsbezirks
veröffentlicht folgende Erklärung :

In letzter Nummer des Volksblattes wurde ich vom
Grvßh . Bezirksamt Meßkirch bloßgestellt, weil ich an 2
hamsternde Frauenspersonen 7 Pfund Schinken ,iu 84
Mark abgetreten habe. Ich stelle die ? nicht in Abrede,
nur das eine möchte ich bemerken, daß ich diesen
Preis niemals verlangt habe , vielmebr wurde
mir der Betrag geradezu aufgenötigt . Wenn ich
gefordert hätte , würden mir die beiden Damen
sicherlich auch mehr bezahlt haben, was aus ihren
Aeußerungeu zu schließen ist, die dahin 'lauteten , „Geld
können wir doch nicht essen, darum bezahlen wir auch
jeden Preis .

" Einen sckamlosen Lebensmittelwucher
habe ich mir somit nicht zuschulden kommen lassen . Merk-
würdig finde ich das eine , daß nur m e i n Name in die
Oeffentlichkeit gezogen wird , während die Damen doch
in vielen Häusern des hiesigen Orts und in der

4 - Die Bekämpfung der Bartflechte.
In einem halbamtlichen Artikel der Karlsruher Zei-

tung wird empfohlen, beim Auftreten von Stellen , die
vor Bartflechte verdächtig sind/sofort einen Arzt zu Rat
zu ziehen. Zur Verhütung von Austeckuugen
empfiehlt es sich, nach der Berührung von Tieren mit ver-
dächligen Ausschläge» die Hände gründlich mit heißem
Wasser und Seife zu ivafchen und jede Berührung des
eigenen Körpers zu vermeiden . In den Friseur -, Bar -
bier - und Haarschneidestuben ist auf peinlichste Reinlich¬
keit und Sauberkeit halte » . Personen , welche auf
Bartflechte und ähnliche Erkrankungen verdächtige Er -
scheinungeuhaben, dürfen in solchen Geschäften nicht bedient
werden , Friseure , die an diesen Erkrankungen leiden,
dürfen nicht arbeiten . Zur Verhütung der Weiterver ^
breitung der genannten Krankheiten auf andere und sich
selbst inuß der Friseur seine Hände , Wäsche und alle
Gerätschaften (Messer , Scheren , Maschinen , Kämme und
Bürsten ) sorgfältig reinhalten und desinfizieren . De »
Kunden ist eigenes Rasierzeug , eigene Bürsten und
Kämme , sowie eigene Wäsche dringend zu empfehlen . Die
Bezirksämter können ortspolizeiliche Vorschriften er-
lassen.

Zigarettentabak i» Sicht?
Berlin,

'
2 . Aug. Berliner Firmen haben , wie

^
die

Nordd . Mg . Ztg . meldet , auf dem Balkan für
3 5 Millionen Mark Tabak zur Lieferung inner -
halb 6 Monaten angekauft . Weitere große Abschlüsse mit
andern deutschen Firmen , besonders Dresdner und Hain -
burger bezw. Bremer Großhändlern , sollen dem Abschluß
nahe sein. An Tabak dürfte es danach auch in Zukunft
nicht fehlen, falls die Z .-E .-G . keinen Strich ' durch die
Rechnung macht und auf die Ware ihre schwer ? i - and
legt.

fiNs sKZeren SeutfiheN Sksate ».
Eisenbahnunglück.

Bcuthcn , 5 . Aug. (W .T .B . ) Eisenbahnamtlich r ieb
wird gemeldet : Gestern Nachmittag ^ 5 Uhr entgleiste
an der Kurve Rudahainmer der von Hindenburg nach
Beuthen führende kleine Bahnzug bestehend aus einem
Motor uud einem Anhängewagen . Der Motorwagen
legte sich schräg auf die Seite . Der Anhängewagen kippte,
vollständig um uud wurde gegen einen starken Straßen -
bäum geschleudert. Durch den Anprall gegen den Baum
wurden zwei Personen tödlich uud drei weiter ^
schwer verletzt . Die Zahl der weniger schwer Ver -
letzten nnd der leicht Verletzten beträgt etwa 2Y Per -
sonen. Nach dem Unfall wurden die Verletzten in daS
Knappschaftslazarett Rudahainmer gebracht, wo ihnen die
erste ärztliche Hilfe zuteil wurde . Von den dxei Schwer -
verletzten sind noch weitere zivei Personen infolge der
Verletzungen nach anderthalb Stunden gestorben .
Die Strecke hat an der genannten Stelle ^ >e starke
Senkung . Der Zug hätte an der vor der Kuttoe be¬
findlichen Station halten müssen. Es gelang der Wagen -
führen » aber nicht , den Zug zum Stehen zu bringen ,
und er fuhr mit ziemlicherGeschwindigkeit in die Krüm -
mung , wo sich dann der Unfall ereignete . Nach den Ali-
gaben der Wagenführerin soll kurz vorher die Luftbremse
schadhaft geworden sein, weshalb sie in dem starken Ge-
fälle die Gewalt über den Zug verlor . Wieweit diese
Angaben der Wagenführerin zutreffen , läßt sich erst nach
Abschluß der Untersuchung beurteilen . Der Betrieb auf
dieser Strecke braucht nicht unterbrochen weden.

- ) * (-

totales ,
Karlsruhe . 6. August 1518 .

(T) Ein Ferlen - Sonderzug mit etwa 10 0 0 er¬
holungsbedürftigen Schulkindern aus
Rheinland passierte heute Nacht den hiesigen Hauptbahn -
hos . Er kam von D ü s s e-l d o r f und geht nach der
Schweiz . Ein kleiner Teil der Kinder zweigte hier ab
und geht in die Gegend von Augsburg .

- ) * ("

^ olitifchs Nachrichten .

Die Wahle» in Luxemburg .
Luxemburg , 5 . Aug . (W .T .B .) Bei den S t i ch'

wählen zirr Bersassungskam'mer sind gewählt
worden : drei Nechtsiparteiler, fünf Liberale , vier « o-
zialisten , drei Volksparteiler und zwei Unabhängige .
Die Verfassungskammer setzt sich nunmehr
aus 23 Rechtsparteilern , 12 Sozialisten , 8 Liberalen ,
5 Volksparteilern und 5 Unabhängigen zusammen .
Von diesen bekennen sich zwei zu dein Programm der
Rechtspartei und drei neigen zur liberalen Fraktion .
Diese verlor im Jndltstriewahlbezirk ihre sämtlichen
neun Sitze an die Sozialisten uud Volksparteiler und
im Kanton Luxemburg zwei Sitze an die ReMs -
Partei . (h)

Ein verbotener Kongreß .
Bern , 5 . Aug . (W .T .B .) Populaire meldet, daß

die französische Regierung den Kongreß der na -
tionalen syndizierten Lehrer - und L e h -
rerinnenverbände Frankreichs , der am
Samstag zusammentreten sollte, untersagt habe. Die
Const>d<̂ ration g6n<5rale du Travail , der Verband
und seine Syndikate haben sofort entschieden Ein -
s p r u ch erhoben und verlangen für die Lehreiner -
bände vollkommene Freiheit .

Geistiger Terror in Amerika.
Kopenhagen . Englische Zeitungen melden aus

Newyork : Der bekannte Zeitungsköniq Hearst
hat seine Kandidatur für ben Gouverneur -
Posten in Newyork zurückziehen müssen, da er
nicht genügend deutschfeindlich ist .
Politiken meldet , daß unter fremden Einwanderern
in Amerika , namentlich unter den Dänen ein Sturm
der Erregung herrscht , weil der Gouverneur
von Iowa verboten hat , in seinem Staate
andere Sprachen zu sprechen als die
englische . Das dänische Blatt Dannevirke , dos ;
in Iowa erscheint und sonst sehr gemäßigt ist , ent-
hält in seiner letzten Nummer einen heftigen Protest
gegen den Gouverneur , und ein anderes dänisches,

'

Blatt in Amerika Nordlyset erklärt , der Gouverneur
sei mit seiner Verordnung als Tyrann ausgetreten ,
der im freien demokratischen Amerika nichts zic
suchen habe.

Sendet den 6. s . ins Feld.
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verWeSeae Nachrichten .
Wien , 3 . Aug . (W .T .B .) Durch eine Bande gewerbs -

fähiger Diebe war aus dem Lager eines hiesigen Spedi¬
teurs eine Anzahl Kisten , die von der japanischen
Votfchaft bei Beginn des Kriegszustandes mit Japan
dort hinterlegt worden war und kostbare Besitz -
t ü m e r im Werte von mindestens einer Viertelmillion
Kronen enthielt , g e st o h l e n worden . Der ganze Schatz
wurde nun durch einen Sicherheitswachinspektor bei
einem Zuckerwarenhändler im 17 . Bezirk festgestellt und
alle an dem Diebstahl beteiligten Personen wurden der -
haftet .

Neue Waldbrände in Frankreich .
Bern , 5. Aug . ( W .T .B . ) Nach einer Meldung des

Matin sind sei dem 3 . August im Arondissement Toulon
neue Waldbrände ausgebrochen und mehrere
Hektar Wald bereits abgebrannt . Der Brand droht sich
auf das ganze Waldgebiet nördlich von Tou -
l o n auszudehnen . 2000 Soldaten von Martinique wur -
den zur Bekämpfung des Brandes abgesandt .

VelksWirtWaft , tzcmöel u . verkehr .
Berlin , 6 . Aug . ( W .T .B . ) Börsen stimmungs -

b i l d . Die feste Stimmung der vergangenen Woche
übertrug sich auch auf den heutigen Börsenverkehr , jedoch
hielt sich das Geschäft unter den von der Steuererhöhun ^
geschaffenen Erschwernissen in recht engen Grenzen . Bei

dem Mangel an Angebot genügte vereinzelt schon geringe
Nachfrage , um erhebliche Kurserhöhungen zu . bewirken .
Auf diese Weife gewannen Bochumer mehrere Prozent .
Auch Nheinmetall , besonders Deutsche Waffen setzten
wesentlich höher ein . Viel gehandelt wurden ferner wie -
derun ! zu steigenden Kursen Deutsche Maschinen . Die
Geschäftstätigkeit nahm im Verlaufe im allgemeinen
weiter ab , was zum Teil ein Abbröckeln der Kurse zur
Folge hatte . Schiffahrtsaktien gaben sofort nach . Der
Anlagemarkt war bei unveränderten Kursen ruhig ..
Die Beteiligung der Industrie an der bevorstehenden

Herbst - Mustermesse in Leipzig
läßt diejenige an allen früheren Messen hinter sich . Bis -
her hatte die letzte Friedensmesse des Jahres 1914 , mit
4200 Ausstellern die höchste erreichte Zahl aufzuweisen .
Zur Herbstmesse dieses Jahres haben sich bis jetzt über
4400 Firmen angemeldet , und weitere An «
Meldungen gehen täglich ein , so dah auf eine Gesamtzahl
von wenigstens 4600 Aus st ellern zu rechnen ist.
Jnbezug auf Besuch dürfte die Herbstmesse Voraussicht -
lich der letzten Frühjahrsmesse mit ihren 75 000 aus -
wärtigen Geschäftsleuten kaum nachstehen . Die An -
Meldungen geben in gleichem Umfange ein wie im Früh -
jähr .

*
Bon der Handelshochschule in Mannheim . Das

Wintersemester beginnt auch in diesem Jahre schon am
1 . Oktober . In dem Programm , das soeben erschienen
ist und das auf Verlangen unentgeltlich versandt wird ,

nimmt die Hochschule auf die Zeiwerhältnisse gebührende
Rücksicht. Ganz besonders ist auch an die infolge von Be -
urlaubungen , Kriegsbeschädigungen oder aus anderen
Gründen zurückkehrenden oder neu eintretenden Kriegs -
teilnehmer gedacht . Mit dem neuen Vorlesungsverzeich -
nis .ist , auch der Bericht über das Studienjahr
1917/18 im Umfange von 110 Seiten erschienen . Ein
besonderer Abschnitt ist den Vergünstigungen und Aus -
bildungsmöglichkeiten der Kriegsteilnehmer an der Han¬
delshochschule gewidmet . Beide Veröffentlichungen ( Vor -
lesungs -Berzeichnis und Jahresbericht ) können den An -
gehörigen der Handels -Hochschule und solchen die eS
werden wollen , zum Studium bestens empfohlen werden .

Karlskudee StanSesbuch - ^ uszügs -

Todesfälle . 2 . August : Valentin Vogel , Tapezier ,
Ehemann , alt 47 Jahre . — 3 . August : Franz Ketterer ,
Glasermeister , Witwer , alt 78 Jahre . — 4. August : Anna
AgneS Dehm , alt 19 Jahre , Ehefrau von Karl Dehm ,
Handlungsgehilfe ; Bertha Sailer , alt 88 Jahre , Ehefrau
von Wilhem Sailer , Oberpostschaffner ; Rudolf Vincke ,
Fabrikant, '

Ehemann , alt 61 Jahre ; Mathilde Riegger ,
alt 66 Jahre , Ehefrau von Karl Riegger , Kaufmann ;
Christian Mangeng , Taglöhner , Ehemann , alt 47 Jahre .— 5 . August : Jenny Rehn , alt 62 Jahre , Privat , ledig .
veerdigunz »zeit u . Trauerhau « erwachsener Serst » rbenen .

Dienstag , 6 . August : 11 Uhr : Gottwald Gerbert ,
Königl . Militäroberintendantursekretär , Hirfchstr . 91 .

Kr. 360
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Freiburg : Karl Haffner , Oberreallehrer „60 I . 5 St . Georgen ( bei Freiburg ) : Josts
Wegwart , 60 I . * Hartheim ( A . Staufen ? » "

.'Ritzenthaler , Sattlermeister , 73 ^ I . ^ Konw '
Maria Poinsignon , Witwe , geb . Seitz , 73 I • » ran wBauer ; Verena Erat , 21 I . ^ V i l l i n g e n : Frau N
Moser geb . Müller , 20 I . * Schluttenbachs Ä '
Geiger Gemeinderechner , 73 I . * Säckin aen -

'
l5n.^ '

Villinger . * B . - Baden (Lichtental ) : Karl
'

ler . Privat , 79 I . * Biber ach i . K . : Frau Kansma^
Theresia Schneider geb . Roser , 50 % I . * Ritter »6 ach : Maria Karolina Henrich , 20 I . ^ RadoU
Zell : Rupert Geng , Metzgermeister . £ Mannheim !
Frau Färbereibesitzer Clementine Brehm geb fflsn„
5 Ottenau : Olga Schmitt , 25 I .

(CUa

begonnen weröen . Preis bei allen Postämtern
öas Vierteljahr : 4. 70 M? ., monatlich 1 .57 JTlf,

ohne Bestellgeld.

Bekanntmachung
über den Verkehr mit Getreide , Hülsenfrüchten » Buch «

Weizen und Hirse aus der Ernte 1918 .
Die Reichsgetreideordnung ( Bundesratsverordnung

vom 29 . Mai 1918) und die Bad . Vollzugsverordnung
vom 18. Juli 1918 regeln für das Erntejahr 1918/19 den
Verkehr mit

Roggen , Weizen , Spelz , Emer , Einkorn , Gerste ,
Hafer , Mais ( Welschkorn ) , Erbsen (auch Futter -
erbseD ) , Bohnen (auch Ackerbohnen ) , Linsen , Wicken,
Lupinen , Buchweizen und Hirse .

Beide Verordnungen , die im Amtsverkündiger vom
30 . Juli 1918 ( Karlsruher Tagblatt vom 80 . Juli ) abge -
druckt sind , können im Wortlaut bei den Gemeindefekre «
tären , der Kartenstelle und dem städtischen Statistischen
Amt (Zähringerstraße 98 ) eingesehen werden . Aus den
Bestimmungen , die im wesentlichen die gleichen wie für
das Erntejahr 1917/18 sind , heben wir für den Kommu -
na 'verband KarlSruhe - Stadt folgendes hervor :

1 . Das Getreide darf erst nach voller Reife geerntet
werden . Wer unreifes Getreide abliefert , macht si

"

strafbar ; außerdem erhält er ^weder den Höchstpreis no
die Frühdruschprämie .

2 . Verkäufe auf dem Halm sind nur mit unserer
schriftlichen Genehmigung zulässig .

3 . Wer Selbstversorger werden will , hat entsprechen -
den Antrag auf vorgeschriebenem Vordruck zu stellen . Die
Vordrucke sind bei den Polizeiwachen , bei den Gemeinde -
sekretären und bei dem städtischen Statistischen Amt
(Zähringerstraße 98 ) unentgeltlich erhältlich ; sie sind bei
den Gemeindesekretären , der Kartenstelle (Festhalle ) oder
beini Statistischen Amt (also nicht auf den Polizeiwachen )
spätestens am 10 . August ausgefüllt wieder abzugeben .
Tie Anträge , die nicht ausdrücklich abgelehnt sind , gelten
als genehmigt .

4 . Jede Aenderung in der Zahl der vom Selbstver -
sorger mit Brot und Mehl versorgten Personen ist vom
Selbstversorger unverzüglich dem zuständigen Gemeinde -
sckretariat , für Alt -Karlsruhe der Kartenstelle (Festhalle )
mitzuteilen .

5 . Die Verarbeitung aller unter die Reichsgetreideord -
nnng fallenden Früchte ist nur gegen Mahl - oder Schrot -
karten gestattet . Die Mahlkarten werden wie bisher für
Alt -Karlsruhe einschließlich Mühlburg bei der Karten -
stelle ( Festhalle ) , für die Vororte bei den Gemeindefekre -
tarnten ausgestellt , und zwar für höchstens 2 Monate .
Sie sind nur innerhalb der auf ihnen vermerkten Frist
gültig .

6 . Das Getreide darf nur bei der Mühle gemahlen
werden , auf die die Mahlkärte lautet . Ein Wechsel der
Mühle ist nur aus triftigen Gründen und mit ausdrück -
licher Genehmigung der die Mahlkarten ausstellenden
Stelle gestattet .

7 . Vor dem Verbringen des Getreides zur Mühle und
des Mahlguts aus der Mühle sipd die Säcke mit An -
hangezetteln zu versehen , aus denen sich der Inhalt der
Säcke nach Fruchtart und Gewicht sowie der Name und
Wohnort des Selbstversorgers ergeben . Die Anhänge -
zettel haben an den Säcken zu verbleiben , bis die Erzeu -
Nisse zum landwirtschaftlichen Betrieb zurückgebracht sind .— Anhängezettel hat der Selbstversorger beim Ausstellen
der Mahlkarte anzufordern . ' "

8 . Auch der beim Mahlen des Getreides entstehende
Abfall gehört dem Selbstversorger .

9 . Der Ueberbringer des Getreides und der Abholer
der Mahlerzeugnisse haben in dem Mahlbuch des
Müllers die Eintragungen des Müllers zu bescheinigen ;
sie sind neben dem Müller für die Richtigkeit der Ein -
tragungen verantwortlich .

10. Den Selbstversorgern wird anheimgegeben , fürdie ihnen durch Entkeimen des Getreides zum Zwecke der
Oelgewinnung entgehende Kleie vom Müller eine Ent -
schädigung zu fordern . Als angemessen werden von sach-
verständiger Seite 9 Pfg . für den Zentner Getreide be-
zeichnet .

11 . Roggen und Weizen ist auch künftighin mindestens
bis zu 94 Prozent , Gerste mindestens bis zu 85 Prozent
und Hafer mindestens bis zu 50 Prozent auszumahlen .
Diese Mindestsätze gelten nur für Getreide , das zur
menschlichen Ernährung verwendet werden soll — also
nicht für Getreide ( insbesondere Gerste und Hafer ) , das
im zulässigen Umfange zur Verwendung als Viehfutter
verschrotet oder sonst verarbeitet werden soll . Auch wird
dadurch die Befugnis der Selbstversorger zur Herstellung
von Schrot , Graupen , Grütze oder Flocken aus den ihnen
zur menschlichen Ernährung belassenen Mengen an
Gerste und Hafer nicht berührt . — In Mühlen , die die
obigen Ausmahlsätze nicht erreichen , dürfen hiesige
Selbstversorger nicht mahlen .

12. Selbstversorger dürfen verbrauchen :
a ) Zur Ernährung der von ihnen nach den bisherigen

Bestimmungen mit Brot und Mebl zu versorgenden
Haushalrnngsangehörigen usw . vom 16 . August 1918 ab
auf den 5- oftf an :

Brotgetreide monatlich
Gerste , Hafer und Mais monatlich V.mt
Hülsenfrüchten ( Gemenge , in dem sich Hülsen -

fruchte befinden , gilt als Hülsenfrüchte )
monatlich insgesamt

Buchweizen für das ganze Wirtschaftsjahr
insgesamt 25 Klgr .

Hirse für das ganze Wirtschaftsjahr insge -
samt 10 Klgr .

b ) Zur Fütterung des im Betriebe gehaltenen Viehs
die vom Reichskanzler noch festzusetzenden Mengen . Sie
dürfen nur in gedroschenem Zustand verfüttert werden ,
soweit nicht die städtische Futtermittelstelle ( Festhalle )
Ausnahmen gestattet .

c ) Zur Bestellung der zum Betriebe gehörenden
Grundstücke auf das Hektar an :

Winterroggen bis zu 155 Klgr .
Sommerroggen bis zu 180 „
Winterweizen bis zu 190 „

9 Klgr .
2 Klgr .

1 Klgr .

3

Sommerweizen bis zu 185 Klgr .
Spelz bis zu L10 „
Gerste bis zu 160 .
Hafer bis zu 150 .Mais bis zu 150 .
Großen Viktoria -Erbsen und an Ackerbohnen

bis zu 800 „
Sonstigen Erbsen (auch Futtererbsen ) und

an sonstigen Bohnen bis zu 200 .
Linsen bis zu ' 100 „
Saatwicken bis zu 100 „
Lupinen bis zu 200 ,,
Mischfrucht entsprechend dem M . s .. ungkber -

hältnis der Früchte
Buchweizen bis zu 100 „
Hirse bis zu 80 „

13. Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe erhal «
ten so lange , bis ihnen die Selbstversorgung tatsächlich
möglich ist , Brot - und Mehlmarken im gleichen Maße
wie die übrigen Einwohner .

14 . Wer sein Mehl zu früh verbraucht , erhält vor
Ablauf der gesetzmäßigen Frist auf keinen Fall weder
einen neuen Mahlschein noch Brotmarken

15 . Für die Zeit der Körnerernte können landwirt -
schaftliche Arbeiter und . Selbstversorger — letztere aber
nur , solange sie nicht 9 Klgr . Brotgetreide für die Person
im Monat verbrauchen dürfen — auf Antrag Schwer -
arbeiterzulage erhalten , und zwar 75 Gramm Mehl aufden Kopf und Tag . Für die Zulage kommen aber nur
solche Personen in Frage , die tatsächlich in der Land -
Wirtschaft den ganzen Tag körperlich schwer zu arbeiten
haben . Anträge sind in Alt -Karlsruhe bei der Karten -
stelle (Festhalle ) und in den Vororten bei den Gemeinde -
sekretariaten zu stellen .

16. Alle Anbauer der oben genannten Früchte sind
verpflichtet , ihre Früchte sofort auszudrefchen und alles ,was nicht zur Selbstversorgung im gesetzlich zulässigen
Maße nötig ist , an die Reichsgetreidestelle abzuliefern .
Einkaufs - Kommissionäre der Reichsgetreidestelle ist wieder
die hiesige Futtermittel -Firma Wagner u . Sohn , Dur -
lacher Allee 8 .

Es ist abzuliefern :
a) Brotgetreide und Gerste an die Gesellschaft Sinner

in Grünwinkel .
Hafer an das Kgl . Proviantamt , Kriegsstr . 222 .
Ueber Mais und Hülsenfrüchte stehen die Bestim -
mungen der Reichsgetreidestelle noch aus .

17 . Vor allem ist unverzügliche Ablieferung von Brot «
getreide und ( Lintergerste dringend erwünscht . Wer seine
sämtlichen Vorräte an Wintergerste abliefert ( einschl .
der zum Selbstverbrauch in der eigenen Wirtschaft nöti «
gen Mengen ) erhält für die gesamte Ablieferung die
Urühdruschprämie und auf Antrag später von der
Reichsgetreidestelle die zum Selbstverbrauch in der Wirt -
schaft bestimmten Mengen , soweit er sie nicht aus selbst -
gebauter Sommergerste entnehmen kann , zu dem Höchst-
preise zurück , der z. Zt . der Rücklieferung gilt .

18. Die Mengen , die jetzt nicht abgeliefert werden ,
werden später enteignet . Der Besitzer haftet dafür , daß
sie bei der Enteignung - in vollem Umfange noch vorhan -
den find und sich in gutem Zustande befinden ; er haftet
also z . B . auch für Mänfefrafi . Wir weisen ausdrücklich
darauf hin , daß eine nachträgliche Erhöhung der dem
Unternehmer zu belassenden Mengen . ausgeschlossen ist .

19 . Die Höchstpreise für gutes , vollreifes Getreide aus
der Ernte 1918 sind für 1 Ztr

. Roggen
Weizen , Spelz
Gerste
Hafer
Mais ( Welschkorn )
Buchweizen
Hirse

Hülsenfrüchte :
a ) Erbsen
d ) Ackerbohnen
c ) Sonstige Bohnen
ci) Linsen
e ) Saatwicken ( Vicia Sativa )
f) Lupinen
g ) Gemenge von Hülsenfrüchten : Der Preis richtet

sich nach dem Mischungsverhältnis .
20 . Außerdem wird folgende Fruhdruschprämie fürGetreide ( aber nicht für Hafer und Mais ) , Buchweizenund Hirse gezahlt , und zwar für den Zentner bis einschl .15. Juli 1918 6 Mk .

31 . Juli 1918 5 Mk.
15 . August 1918 4 Mk .
81. August 1918 3 Mk .
15. September 1918 2 Mk .
30 . September 1818 1 Mk .

Die Druschprämie für Hafer wird das Kriegsernäh -
rnngsamt noch bekannt gebe » .

21 . Pflicht eines jeden Landwirts ist es , das Getreide
usw . sofort auSzndrefchen und umgehend soviel als mög -
lich abzuliefern . Wer dieS tut , trägt dazu bei , die Volks -
ernährung wieder zu verbessern und das Durchhalten zu
erleichtern . Ausserdem erhält er , je früher er abliefert ,
umso mehr Entschädigung , da das Getreibe durch Lagern
an Gewicht verliert und die Druschprämie allmählich
kleiner wird .

22 . Wer mehr verbraucht , als ihm bestimmungsgemäß
zusteht , hat Bestrafung und Entziehung des Rechtes der
Selbstversorgung zu gewärtigen .

23 . Restlose Erfassung der nicht freigegebenen Vor -
rate , sparsame Haushaltung mit dem Getreide und
scharfe Ueberwachung der Selbstversorger und der Müh -
!en ist unbedingt nötig , damit auch im 5 . Kriegsjahredas wirtschaftliche Durchhalten ermöglicht wird . Wir
erwarten , dast uns die hiesigen Landwirte bei der Durch -
führung unserer Aufgaben über den Verkehr mit Getreide
usw . mit bestem Willen nach Kräften unterstützen .

Karlsruhe , den 2. August 1918 . 2879

Das Bürgermeisteramt .

Bekanntmachung
Wer MsemMchsen ms WeWlesh.

Der Bedarf der Heeresverwaltung an gebrauchten Hou -
fervenbüchsenund sonstigen Gesensiänden aus Weißblech
oder verzinntem Eisenblech ist immer noch sehr groß .
DaS Zinn wird vor allein zur Herstellung von neuen Kon -
servenbüchsen für die Versorgung der kämpfenden Truppen
mit Konserven gebraucht . Vaterländische Pflicht jeder Haus -
Haltung , jedeS Geschäftsbetriebes , jeder Gastwirtschaft , jeder
Verpflegungsanstalt usw . ist es , überflüssig gewordene Kon -
servenbüchsen sofort abznliefern .

Werden solche Gegenstände aus Weißblech in Mengen
über 5 kg abgeliefert , so wird auf Wunsch eine Vergütungvon 25 für je 5 kg- gezahlt

Die Metallannahmestelle (Karlstr . 30) ist werktäglich von
8 — 12 ' / , und von ' /i3 — 6 Uhr geöffnet .

Karlsruhe , den S . August 1918 . 2895
Das Bürgermeisteramt .

Gehmögras-versteigemng.
Am Samstag , den 10 . August 1918 , vor -nittags

8 Nl >r , wird das OehmdgraSerträgnis in der Daxlander
Wässerung gegen Barzahlung öffentlich versteigert . Zusain -
menkunst vorm . 8 Uhr an der Albschleuse beim Rheinhasen .

Städtische Gllißverivaliung KLrlsrillseMiiDllrr , 2S9»

15 .75 Mk .
16 .75 Mk .
15.— Mk .
15 .— Mk .
22 .50 Mk .
25 .— bis 40 .— Mk .
30 .— bis 48 .50 M? .

36 .50 bis 40 .— Mk .
35 .— Mk .
42 .50 bis 45 .— Mk .
45 .— bis 47 .50 Mk .
30 .— Mk .
25 .— Mk .

Städtisches Konzerthans Karlsruhe.
Dienstag -, den 6 . Angnst , h »lb 8 Uhr.

Urei alte

Grotzherz . Hoftheater .
Die Spielzeit 19 <8/19 wird am Sonntag , den 25 dB .

Mts ., beginnen . An diese« Tage findet die erste Vorstellung
in der SonntagSnncte statt . Die erste HalbjahreSiniete kann
vom 7 . bis mit 17 . dS . Mts ., vormittags 10 — 1 Uhr an der
Kartenverkaufsstille de » Hostheaters einbezahlt werden ; vom
19 . dS . MtS . an beginnt der HauSeinzug . Die erste Bene -
fizvorftellung für die Hoftheaterpensionsanftalt (§ 16 deS
Vertrages ) wird die Montag - Mietabteilnng , die zweite der
Tonncrstag -Mietabteilung z« getei !t . Der Eintrittspreis für
diese Vorstellung zu großen Pieisen , wird mit der erste»
HalbjahreSmiete erhoben . 2896

Jtif . Stflcii 'IMjffiris für Ka«s-
lcstk, Techniker u« d SöttMtjieült
Mllvl . Mlg . : Ferner . 5538 . Weiß ! . Alitlz . : Fxrnspr . 943 .

Wir benötigen fortwährend tüchtiges , eingearbeite¬
tes Personal beiderlei Geschlechts auf Kanzleien von Be -
Hörden , für kaufmännische und Fabrikbüros , für Militär -
büros u . s. to . Bewerbungsvordrucke stellen wir zum AuS -
füllen kostenlos zur Verfügung . 2878

Hilfsdienst -Meldestelle Karlsruhe
(Stadt. Arbeitsamt Karlsruhe),

Zähringerstratze 100 , 2 . St .
sc

Universität Heidelberg .
Das Vorlesung -s-Yerzeichnis für das Winter¬

halbjahr 1918/19 ist erschienen nnd kann durch
die hiesigen Buchhandlungen oder das Universitäts -
Sekretariat bezogen werden . 2897

Ketteier - Heim Bad - Nauheim

Kathol . Schwesternhaus
nächst den Bädern , Personenaufzug . Elektr . Licht , Zentrais
hoizung , grosser Garten , luftige rSpeisesaal , Hauskapelle

Prospekte durch die Schwester Oberin .

Feldpost - Schachtel«
in jeder Größe , stabile Qualität , sowie all « übrigen

Kartonnageu liefert

Meli , la &icp PWmmititWs ' Btrk
Altscfiweier - BSifal in Baden .

@SQ @ s ©5'S3e ©a ©®©@ s ®3 ®e ®s ® @ ®ss @®es ©®©
ee Wir suchen zum baldigen EintrittZ
Feine zuverlässige , katholische §o

^ Kontoristin !
ß mit guter Kuffassungsgaöe. Schriftliche Z
Z Angebote unter Wr . 290 an die Ke- ß
§ schäftsstelle dieses Mlattes erbeten .
LSSSS »S2SSSBS » SSSLSV « S « SSSGSSTSSSSSS

I Mi }. fMlkmmk
St . Scrnhsrb .

Unseren VercinSmit -
gliedern die tranriqeNach - 1
ricfjt, daß es dem Herrn '
über Leben und Tod ge -
fallen hat , seine treue
Dienerin , unser liebeS
Mitglied . Frau

Wsthilde Riegßer
in die Ewigkeitabzurufen . !

- Die Seele der Ner -
storbenen wird dem Ee -

[ bete unserer Mitglieder
emp ohleu und bitten wir
um ?ablrnche Beteiligung
beim Leichenbegängnis .

Beerdigung : Mittwoch
mittag 2 Ubr .
Karlsruhe , 5 . Aug . 1918 .
2894 Sit ilorZand.

Mandsline ,
gute? Instrument , mit Wachs-
tuch-Futteral , zu M . 80. — vi
verkaufen . Leopoldsjr . 35 ,2. St ., Karlsruhe » 2903

Mßms UMchek
findet sofort oder später
gut - Stelle . 2836
Karlsruhe » Amalienstr . 20 , II .

Tüchtig ? JFtrtu

findet Beschäftig » n g im
Haushalt . 283 -
Karlsruhe , Am alienstr : 207 ,

U U iiilU
Vierordtfaad , Karlsruhe

Hüb Bei

Fichtcnnadel -Salz
( Rappenauer od .Stassfwter
MatterJawjje - uul

Schwefe !
( Thiopinol ) Bäder .
Badezeit an den Werktagen:

Von 7 — 1 Uhr vorm, und
3 bis 8 Vi i 'lir nach mittags
Samstag bis -9 Ulir.
Sonntags evsc lassen,
llittaus 1—3 Uhr ge :
blossen . 81

U SIE
ä

" II lliS
S üihä _

f . Sicher !?. - ?! pp . werd , haar¬
scharf geschlissen, Stück iv Pf .
l? aise ? sirafte 53 Laöen

tragb . , für Geflügel , Zi -gen,
Schweine , tausende gelicfttt.
Beste

KuochenmÄWtt .
Alle Geflügelgeräte Kotaloz

frei . Geflügelparl i . lueiM
313 Hessen. 2718

Aeltere Dame
sucht zuverlässiges ^ iädchen
da ? gut bürgerlich koche» kann,
den Haushalt versteht nttb
auch nähen kann , bki ^ amilien -
anschlusz. Lohuangade , All»
und wenn mög >iä > Bild na
Frau NecktSkonsnlent Strshiür,

Stockarb . 2897

€mm
werden dauerhast repariert (nicht gelötet )

Stiitirr - St^ iiiBiÄlt Mmstrch Ä
im Hof. — Karlsruhs , TelePhsn 1421 ,

Kutscher /
zuverlässiger , guter Fahrer und Pferdepsseger , Skdient^
Kavallerist , der auch etwas von Landwirtschaft versteht , « s>
bald gesucht. Zeugnisse erwünscht . Kriegsinvalide bevorzuzl.

Aranz Kischer & Go . .

Karlsruhe , Steinllratze 29. 2834

Kontoristin
gesucht. Gewandt in Stenographie und Maschine"'
schreiben und mit sonstigen Kontorarbeiten vertraut
Keine Anfängerin.
A . Braun <k Co . , Waldßr. 28.

Karlsruhe . 288«

Leichte / trdeit
Zerirennsn von Unissemsn ^

zu vergeben . — Anmeldungen an :
SkschMgWgsVerein des ßadifchen

Englerstraße .

Fernsprecher Nr . 538

Rotationsdruck und Verlag
Karlsruhe , Adlerstr <

Eins mm
Von unserem Berl

Nicht so sehr nrilitärischc
tischer Art ist die neue
Entente mit allen nur lilög
MgeNÄustellen versucht . Es i
der da im Werke ist . Wir
uns so frichMtia wie nur
,wf die aus der Entwickliln
Möglichkeiten uns einzustell
tärisch geschieht , dürfeil «
Leitung unserer Geschicke i>iJ
»hne weiteres zuversichtlich

Die Beinühunqen der
Mar reichend vom Meere i
meergebiete bis Mesopota
gSben ein sinnfälliges Beisp
Verknüpfung der Jnteresser
Kriegsührting ist. Aus den
und Mar vorab Wirt
Mabnahmen , welche Englar
lichen Ende der Ostfront un
schen Reichen vornahm ,
beroitungen dafür, diese Ml
ten und zu dmngsalreren , 1
erlegten Drucke erliegen , ii
folgschaft der Entente W
Schwergewicht ihrer Bemüh
dann in das Gebiet von G
legt. Hier genießt sie die
österreichisch- lingarischer Sta
Landesverrätern go
tschecho - slowakische Z
unterschätzenden Stärke von
bildet haben . Hier sind es
tische Interessen, welche die
machung dieser Hilfskräfte
den über das Murmangebi
vordringenden , aus Englä
Amerikanern bestehenden E
gliedert werden , um in der
dieser Kräfte dann einen Ü
um welchen sich die noch we
tärischen Hilfskräfte z>u sam
Fortsetzung findet diese Em
von Ententetruppen
pans in Sibirien . Abei
greifen noch weit darüber h
Englands , Indien für
Bedrohung von der Äandsei
W nunmehr im Rahmen !
lichen^Ereignisse seine Berw
her die zähe festgehaltene u
Zielsicherheit durchgeführte 5
tam ie n und Pa lä st i n c

Aus allem dem ersieht n
Ganze gerichteten grohzügigi
seinen zum Teil jährzehn
AusnutzunÄ der jetzigen W
kommen . Man erkennt abl
solche Entwicklungen zu ihr
räum bedürfen . Auch darat
tet, seine ganze, auf Erober
aufgebaute Weltpolitik gibt
aber erfolggekrönten Haltun
fahren der jetzigen gt'ohau
wirtschaftspolitischen Schachz
gesamten Ostfront noch nick
Erscheinung treten, so darf i
den , daß solche bei ihrem Fi
bedrohliche Nähe rücken . D
Punkt zur militärischen Aus
politischen Interessen würde
iand liegen . Aber auch die
Ostfront, welche uns im 3
welche dort die Entente enl
Führung nicht in der Durc
wen beirren können.

) * (•

Die Kriegslage
kin neue ? LuftasZriff

auf ein öent

,
Berlin , 5. Aug. (W .T .B,

ein aus mehreren feindlichen
B o nt b e n g e s ch w a d e r e
deutsche K r i e g s l a z a
slans , dem zwei Tote ur
darunter 13 SäMerverwun
Diche v e r <! b s ch e u il n g s 1
nicht überraschend , da die E
.vnberfolge und Niederlage
Kampfe durch heimtückische 5
Lazarette auszugleichen sucht
v̂erdient Äber d ^Swegm in all
M werden, weil er mit b ev
M bot lex U ebe r l e g il n
^ !e örtliche Lage des Lazar
Ichuldiguugeu oder Ansflüchlw einer von den Franzosen

Krieges neirerbauten 5^a
^ eits des Dorfes L a b r y li
Mtrtfon sich keinerlei Militär

Feind behaupten könnte,
^ lgnffe gewesen seien . Zi
^ Bomben am hellichten T
^ s ^ ' Kreuz - Abzeich «
^ \ den Dachern kennzeichne !
Lv 2 .:"n& «dachen selbst aus
Tnk ^ " sichtlich, daß sie
bÄ ^ KonvA ' tion stehen . Z
», r» rl e'n würdiges Seiteilen Gesa n genenH

e n t a t e n und Mord
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